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,Exzellente Lehre ist unser Ziel

i“"
!

Universitat Siegen setzt auf ein "Qualitatskonzept Lehre’

Die Feststellung, dass ,Exzellente Lehre und exzellente Forschung” zwei Seiten einer Medaille seien,
gehort zu den oft wiederholten Floskeln in der aktuellen hochschulpolitischen Diskussion.
Bislang ist in konkreten MaBnahmen fast ausschlief3lich von Exzelleninitiativen im Bereich der Forschung
die Rede, von ebenso notwendigen Initiativen im Bereich der Lehre hért man dagegen kaum etwas.

Lehre und Forschung:
Zwei Seiten einer Medaille

An der Universitat Siegen ist jetzt
von Rektorat und Senat ein "Qua-
litatskonzept Lehre” verabschie-
det worden, mit dem die bisheri-
gen Anstrengungen zur Starkung
der Forschung ihre notwendige
Ergdnzung finden. Wahrend die
Neubildung von drei ‘Research
Schools” und die Einfiihrung
eines Forschungsférderungs- und
Forschungspramiensystems zur
weiteren Profilbildung der Uni-
versitdt Siegen in der Forschung
beitragen werden, wird mit dem
‘Qualitatskonzept Lehre” das Ziel
verfolgt, die Studienbedingungen
deutlich zu verbessern.

Gute Lehre erhalt Impulse
aus guter Forschung

Dem Konzept liegt die Einschat-
zung zu Grunde, wonach der Kern
guter Lehre an einer Universitat
in ihrer Einheit mit der Forschung
liegt und gute Lehre sich dariiber
hinaus auch dadurch auszeichnet,
dass die Aufnahme neuer Impulse
aus der Forschung zu ihrer standi-
gen Weiterentwicklung fihrt.

Universitare Lehre soll Bedingun-
gen schaffen, die es den Studie-
renden ermdglichen, selbsténdig
und eigenverantwortlich — aus
eigenem Antrieb heraus - Beziige
zu ihrer fachlichen Umgebung
aufzubauen und im Dialog mit
ihren akademischen Lehrern zu
erweitern. Systematisches und
regelmafliges Feedback sowie
eine transparente Studien- und
Priifungsorganisation sind daher
weitere wichtige Qualitdtsmerk-
male ,guter” Lehre.

Hochschuldidaktik intensivieren
Ausstattung verbessern

Der Ausbau hochschuldidakti-
scher Fortbildungs- und Qualifi-

zierungsmafnahmen, die Intensi-
vierung von Evaluationsverfahren
im Bereich der Lehre, z. B. durch
studentische Lehrveranstal-
tungsbeurteilungen, die Einstel-
lung zusdtzlichen Lehrpersonals
in besonders stark nachgefrag-
ten Studiengdngen sowie eine
bessere Ausstattung studenti-
scher Arbeitspldtze in Laboren
und Computerrdumen sind eben-
falls Maf3nahmen, die nach Auf-
fassung von Rektorat und Senat
insgesamt zu einer weiteren,
nachhaltigen Verbesserung der
Studienbedingungen an der Uni-
versitat Siegen fiihren werden.
Maf3nahmen zur Optimierung
der Studien- und Priifungsorgani-
sation, der Ausbau der zentralen
und dezentralen Beratungsan-
gebote im Zuge der Einrichtung
eines ‘Student Service Centers’,
eine intensivere Vorbereitung auf
Auslandsaufenthalte sowie der
Ausbau der E-Learning-Angebote
sind ebenso Facetten des "Quali-
tatskonzepts Lehre” wie die Aus-
weitung von Angeboten im Rah-

men des dualen Studiums und
internationaler Studiengénge mit
dem Ziel, wechselseitig anerken-
nungsfahige Abschliisse erreichen
zu kdnnen. Mit Hilfe des Konzepts
sollen insbesondere Maf3nahmen
angeregt und geférdert werden,
die den Studierenden einen qua-
litativ hochwertigen Studienab-
schluss in der Regelstudienzeit
ermoglichen. Anregungen, auf
welchen Feldern vordringlicher
Handlungsbedarf besteht, haben
sich auch aus den Evaluationen
ergeben, die mittlerweile an allen
Fachbereichen durchgefiihrt wor-
den sind.

Ausgezeichneten Ruf
der Lehre ausbauen

Mit der Umsetzung des "Quali-
tatskonzepts Lehre” will die Uni-
versitat Siegen ihren ausgezeich-
neten Ruf in der universitdren
Lehre festigen und vertiefen. Das
Konzept soll den Fachbereichen
Anregungen und Hilfestellungen
bieten und durch deren Riickmel-

dungen laufend fortgeschrieben
bzw. korrigiert oder erganzt wer-
den. Zudem sind durch die Ein-
fiilhrung der Studienbeitrage und
den sich daraus verstarkt artiku-
lierenden Qualitatsanspriichen
der Studierenden neue Heraus-
forderungen erwachsen, denen
sich die Universitdt Siegen stellen
muss.

Mit der Verabschiedung des
"Qualitatskonzepts Lehre’ setzen
Senat und Rektorat ihre im Jahr
2007 durch die Konzepte zur
Forschungsférderung begonne-
ne Profilierungspolitik mit ei-
nem komplementédren Konzept
zur Forderung der Lehre fort. Da
die Umsetzung eines solch am-
bitionierten Konzepts nicht zum
‘Nulltarif’ zu haben ist, wird die
Universitat Siegen in diesem und
den beiden kommenden Jahren
rd. 6,5 Millionen Euro aus Studi-
enbeitragsmitteln und aus Mit-
teln im Rahmen des Hochschul-
pakts 2020 einsetzen, um die
ehrgeizigen Ziele zu erreichen.
O uG

Universitat Siegen im CHE-Ranking gut platziert

Spitzenwerte fiir Studienorganisation und Betreuung fiir Politikwissenschaften und Soziologie,
fiir die Methodenausbildung in der Soziologie, fiir den Praxisbezug in der Wirtschaftsinformatik

und fiir die Einwerbung von Drittmitteln fiir die Forschung in BWL.

Im neuesten Hochschulranking
des Centrums fiir Hochschul-
entwicklung (CHE) und der Zeit-
schrift ,DIE ZEIT" erreichen die
in diesem Jahr neu untersuchten
Studiengdnge der Universitat Sie-
gen etliche sehr gute, viele gute
und nur wenige nicht zufrieden
stellende Bewertungen. Aufféllig
ist, dass die Studiengénge, die die
Umstellung auf das Bachelor-Ma-
ster-System bereits seit langerer
Zeit hinter sich gebracht haben,
deutlich besser abschneiden als
die, bei denen der Umstellungs-
prozess noch im Gange ist und
wo die ,alten* Diplomstudien-
gange noch weiter gefiihrt wer-

den. In den Sozialwissenschaften
bestétigt sich mit dem CHE-Ran-
king die positive Bewertung, die
vor einigen Wochen der Wissen-
schaftsrat vorgelegt hatte. Auch
da waren die Leistungen der Sie-
gener Soziologen Uberwiegend
positiv bewertet worden.

+~Wenn die mit jedem Prozess
der Umstellung von Studien-
gangsstrukturen  verbundenen
Anlaufschwierigkeiten  erstmal
tiberwunden sind, werden wir fiir
die Gesamtbeurteilung der Stu-
diensituation sicher noch bessere
Werte erhalten, als dies schon
jetzt der Fall ist", so Uni-Rektor

Prof. Dr. Ralf Schnell. ,,Dann wer-
den auch viele der Maf3nahmen,
die wir seit 2007 mit den Einnah-
men aus den Studienbeitrdgen
zur Verbesserung der Studien-
bedingungen eingeleitet haben
ihre Wirkung entfalten. Bedau-
erlich ist, dass das CHE unsere
Studiengédnge "Wirtschaftsrecht’
und ‘Soziale Arbeit’ nicht in die
Bewertung einbezogen hat. So
entsteht der falsche Eindruck,
als ob Studiengdnge in diesen
Fachern nur an Fachhochschulen
existieren", so der Rektor in einer
Stellungnahme zu den neuen
Rankingergebnissen. O

UNIVERSITAT
SIEGEN

Stichwort: Absolventenfeiern.
Seit einiger Zeit bemtihen sich
viele Fachbereiche zu Recht
darum, ihren Absolventen
nach durchstandenen harten
und erfolgreichen Priifungen
die Abschlusszeugnisse eines
nunmehr zertifizierten Lebens-
abschnitts in einem angemes-
senen Rahmen zu tiberreichen:
freitags die Bauingenieure,
samstags die Maschinenbauer,
in der Woche zuvor die Elektro-
und Informatik-Ingenieure
—auch freitags; davor ein
Bachelor-Friihlingsfest der
Sozialwissenschaftler und
dazwischen der Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften,
der zudem auch liber eine
eigene Promotionsveran-
staltung verfiigt (mit Talaren
und Barett!) usw. usw.

Ach ja, hinzu kimen dann noch
Jubilden z.B. beim Zentrum

fiir Genderstudies, des Audits
Familiengerechte Hochschule,
einTag der offenen Tiir bei

den Bauingenieuren, nattrlich
—es liberrascht nicht wirklich —
parallel mit der Schiilerwoche
der Maschinenbauer.

Von alldem soll selbstver-
standlich eine grofSe Offent-
lichkeit gebiihrend Kenntnis
erhalten —am Montag, am
Freitag, am Samstag, mdglichst
innerhalb einer Woche...

Die Uni Siegen entlasst mit
Stolz Absolventen aus den
Bereichen der Lehrémter, der
Geistes- und Sozialwissen-
schaften, der Mathematik
und Naturwissenschaften,
der wirtschaftswissenschaft-
lichen Studiengénge und der
Ingenieurwissenschaften.
Sollte es méglich sein, mit
einer Konzentrierung auf
wenige Feiern der einzel-
nen Veranstaltung mehr

von der Aufmerksamkeit zu
verschaffen — innerhalb wie
aufSerhalb der Universitéat

—, die dem Anlass wiirdig ist?
Am Ende zum Nutzen des
Offentlichkeitswirksamen
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Kordula Lindner-Jarchow
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Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
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Fax +49 40 897189-71
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 311.114 Höhe: 433.146 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 311.114 Höhe: 433.146 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 311.114 Höhe: 433.146 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 311.114 Höhe: 433.146 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 311.114 Höhe: 433.146 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 311.114 Höhe: 433.146 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
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PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 311.114 Höhe: 433.146 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
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Kein Missbrauch von Studienbeitragen

Bericht bescheinigt Universitat Siegen vorbildliche

Transparenz und Offenheit

Einen ersten Bericht {iber die Verwendung der seit dem Wintersemester
2006/2007 an den nordrhein-westfélischen Universitaten und Fachhoch-
schulen méglichen Erhebung von Studienbeitragen haben jetzt das Deutsche
Studentenwerk und der Stifterverband fiir die deutsche Wissenschaft
vorgelegt. Darin wird den Hochschulen ein verantwortungsbewusster
Umgang mit den Einnahmen aus den Studienbeitrégen bescheinigt.

Es wird allerdings auch festgestellt, dass
die Verwendung der Mittel noch zeitna-
her, zielgenauer und innovativer erfolgen
kénnte. Fiir die Ubersicht sind an allen
29 NRW-Hochschulen, die Studienbeitra-
ge erheben, nur vier verzichten auf diese
Einnahmemoglichkeit, die Berichte uber
die Verwendung der Studienbeitrage ge-
prift und Studierende iiber die Praxis der
Mittelverwendung, ihre Einflussmoglich-
keiten z.B. liber die Gremien der univer-
sitdren Selbstverwaltung und ihre Zufrie-
denheit hinsichtlich der mit den Mitteln
erreichten Verbesserungen der Studien-
bedingungen befragt worden.

Fir die Universitat Siegen ist besonders
erfreulich, dass in der Untersuchung die
Transparenz in der Berichterstattung liber
die Verwendung der Studienbeitrdge lo-
bend hervorgehoben wird. ,Transparenz
und Offenheit in allen Entscheidungs-
prozessen zu gewadhrleisten gehort zu
den zentralen Aussagen, die ich zu Beginn
meiner Amtszeit als Rektor der Univer-
sitat Siegen gemacht habe. Um so mehr
freue ich mich dariiber, dass dieser Aspekt
bei der Frage der Verwendung der Studi-
enbeitrdge fir uns so positiv bewertet
wurde", so Rektor Prof. Dr. Ralf Schnell.
4Auf Grund der ersten Erfahrungen auch
mit der Arbeit des halftig mit Studieren-

den besetzten Priifgremiums werden wir
die Berichte Uber die Mittelverwendung
weiter verbessern und insbesondere eine
weitere Vereinheitlichung der Berichte
aus den Fachbereichen und der Zentral-
verwaltung herbeifiihren®, so der Rektor
weiter.

In der Untersuchung von Studentenwerk
und Stifterverband wird den Hochschulen
insgesamt ein verantwortungsvoller Um-
gang mit den Studienbeitragen beschei-
nigt. Sie hatten die Mittel zweckentspre-
chend zur Verbesserung der Lehre und
der Studienbedingungen eingesetzt, kon-
krete Hinweise auf eine missbrauchliche
Verwendung hétten nicht vorgelegen. Die
Zufriedenheit der Studierenden sei dort
am grof3ten, wo sie lber die Verwendung
der Studienbeitrage umfassend mitbe-
stimmen diirfen oder die Hochschule
- wie z.B. an der Universitat Siegen - die
Verwendung sehr transparent offen legt.
Im Haushaltsjahr 2007 sind den NRW-
Hochschulen insgesamt 250 Millionen
Euro (davon Uni Siegen: 8 Millionen) aus
Studienbeitragen zugeflossen, fast jeder
fiinfte eingeschriebene Studierende war
von der Zahlung der Studienbeitrage z. B.
wegen eines Auslands- oder Praxisseme-
sters oder aus sozialen Griinden befreit.
O

Universitat Siegen ist ,,Ort im Land der Ideen”

Tag der offenen Tiir zum Thema Computersicherheit am 22. Juli

,Deutschland - Land der Ideen" ist eine Aktion, die von der Bundesregierung
und dem Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) ins Leben gerufen
wurde und deren Ziel es ist, Deutschland als ein modernes, innovatives,
weltoffenes und kreatives Land zu préasentieren.

Hans-Werner Bieler (Direktor der Deutschen Bank Siegen, 2.v.1i.) iiberreichte die Urkunde
an Prof. Bernhard Esslinger (2.v.re.), Prof. Dr. Manfred Grauer und Rektor Prof. Dr. Ralf Schnell
in Anwesenheit des Siegener Biirgermeisters Steffen Mues (Mitte)

An jedem Tag im Jahr - 2008 also 366mal
— stellt sich ein Ort mit seiner Idee im Rah-
men einer Veranstaltung vor, wobei die
vorgeschlagenen Ideen sich in einem Aus-
wahlwettbewerb durchsetzen mussten.

Am 22. Juli 2008 ist die Universitat Sie-
gen ,Ausgewahlter Ort im Land der Ide-
en". Nach einer Feierstunde in Anwesen-
heit von NRW-Innovationsminister Prof.
Dr. Andreas Pinkwart prasentieren Prof.
Bernhard Esslinger und viele weitere Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler
aus Hochschulen und Unternehmen im
Rahmen eines Tages der offenen Tiir ihre
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten
zum Thema Computersicherheit. Im Mit-
telpunkt steht dabei die Vorstellung der
Open-Source-Software ,CrypTool“, die
im Wettbewerb erfolgreich war. CrypTool
will Einsteigern den Umgang mit Chiffrie-
rungsprogrammen aufzeigen und in die
Kryptographie einfiihren. Aufgebaut ist

die Software wie ein Lernprogramm, mit
dem die Ver- und Entschlisselung von
Daten anhand praktischer Beispiele direkt
ausprobiert werden kann. CrypTool 6ffnet
auch fir interessierte Laien den Weg zum
Einsatz von Verschlisselungen, mit denen
der Schutz der privaten und geschaftli-
chen Nutzung des PC auf eine einfache
und dennoch sichere Basis gestellt wer-
den kann.

»~Computersicherheit fiir Jedermann —ver-
stehen, mitmachen, ausprobieren!* lautet
das Motto, unter dem am Tag der offenen
Tir in auch fur Laien verstandlichen Fach-
vortragen Fragen zur Computer(un-)si-
cherheit und zu vielen weiteren Themen
rund um die Sicherheit in der Informati-
onstechnologie behandelt werden.
Dariiber hinaus gibt es zahlreiche Info-
Stande von Universitaten und Unterneh-
men sowie eine Vorlesung im Rahmen der
,Kinderuni“.O

Querschnitt zeitung der Universitit Siegen

Neu ab Wintersemester 2008/09

Fahrzeugbau-Studium /
Automotive Engineering

Ab Herbst 2008 bietet der Fachbereich Maschinenbau den neuen Studiengang
Fahrzeugbau (Automotive Engineering) mit den Abschliissen Bachelor (BSc)

und Master (MSc) an.

Zunachst kann das Bachelor-Studium be-
gonnen werden, ab 2009/10 dann auch
das Master-Studium. Eine Durchlassigkeit
zum Maschinenbau-Studium ist gegeben.
Die Einschreibung fiir das WS 2008/2009
beginnt Ende August 2008. Zugangsvor-
aussetzung ist das Zeugnis der allgemeinen
Hochschulreife (Abitur) oder das Zeugnis
der fachgebundenen Hochschulreife. Auch
mit einem Zeugnis der Fachhochschulreife
besteht nach einer ,Zulassungspriifung"
die Moglichkeit zum Studium.

Die Automobilindustrie ist mit den Herstel-
lern von Kraftfahrzeugen (OEM) und den
zahlreichen Zulieferern sowie vielen be-
teiligten Branchen der grof3te Arbeitgeber
in der Bundesrepublik Deutschland. Dies
betrifft auch die Region um die Universitat
Siegen mit einer erfolgreichen Historie und
einer vielversprechenden Zukunft in der
Automobilindustrie.

In enger Zusammenarbeit mit der ansas-
sigen Industrie wird ein Fahrzeuginstitut
an der Universitat aufgebaut. Wesentliche
Bestandteile eines solchen Zentrums sol-
len eine virtuelle Fabrik und Versuchsstan-
de sein. Neben der durchgéngigen virtuel-
len Abbildung der gesamten Prozesskette
ausgehend von Konstruktion und Entwurf
werden alle signifikanten Bereiche der
Fertigung, Montage bis zur Betrachtung
der Toleranzen beriicksichtigt. Nach Auf-
bau des Fahrzeugmodells werden virtuelle
Fahrtests durchgefiihrt. Ziel ist die Ent-

wicklung eines digitalen Prototyps, der die
Basis darstellt, um das erste reale Fahrzeug
als fahrbereites Serienfahrzeug darzustel-
len. Neben dieser virtuellen Fabrik werden
Versuchsstande zur Bauteilpriifung im an-
sdssigen Zentrum betrieben werden.

Der Studiengang bereitet fir Tatigkeiten

besonders im Bereich der Fahrzeugindu-

strie und Fahrzeugzulieferindustrie vor.

Als typische Tatigkeitsbereiche kénnen ge-

nannt werden:

* Forschung und Entwicklung

+ Konstruktion

« Produktentwicklung

« Versuchsplanung und -durchfiihrung

« Logistik, Fertigungsplanung und
-steuerung

+ Management

* Ingenieurdienstleistungen

in allen Bereichen der Ingenieurtatigkeit im

Fahrzeugbau und der damit verbundenen

Zulieferindustrie sowohl in der Grof3indu-

strie als auch in mittelstdndischen Unter-

nehmen. O

www.mb.uni-siegen.de/fb

Years of
Innovation

MENSCHEN - TECHNIK

visit www.georg.co,n

- LEISTUNG

Was 1948 als Ein-Mann-Betrieb in Kreuztal-Buschhitten begann zdhit
heute zu den angesehensten Namen, die den guten Ruf des
Maschinenbaus ,Made in Germany” in aller Welt geprdigt haben.

Die HEINRICH GEORG GMBH MASCHINENFABRIK baut Band-
anlagen, Trafokernfertigungsanlagen sowie Sonderwerkzeug-
maschinen, die weltweit in fihrenden Unternehmen im Einsatz sind.

Der enge Dialog mit unseren Kunden, das rasche Reagieren auf
Marktverdnderungen sowie unsere qualifizierte und motivierte
Mannschaft ermoglichen eine stets kundenorientierte Komplettlésung.
Dabei stehen immer MENSCHEN im Mittelpunkt, die gemeinsam

die Herausforderung einer sich permanent verdndernden TECHNIK
in einem globalen Umfeld in hervorragende LEISTUNGEN umsetzen.

HEINRICH GEORG GMBH

MASCHINENFABRIK

Siegener Strafle 73-83 | D-57223 Kreuztal | ron +49 (0) 2732 779-0 | wes www.georg.com
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,Blick tiber den Zaun"...

...hei3t der Verbund von bundesweit 69 Reformschulen, die sich im Mai 2008
zu ihrer dritten bundesweiten Tagung in Hofgeismar trafen. Sechs dieser
Schulen sind mit dem ,,Deutschen Schulpreis” ausgezeichnet worden, also
fast jede zehnte, wihrend es unter den iibrigen nur jede 10.000ste ist.

Ihren Erfahrungsschatz, gewonnen aus der
Umsetzung reformpadagogischer Grund-
Uberzeugungen Uber Unterricht und Wer-
teerziehung und unter gesammelt unter
der Leitidee ,von anderen Schulen lernen*,
will der Verbund breiter nutzbar machen.
Drei Probleme bestimmen aus Sicht des
Verbunds die aktuelle bildungspolitische
Diskussion: die bedriickende Abhangigkeit
des Schulerfolgs von der sozialen Her-
kunft, der mehrfache Selektionszwang im
gegliederten System und die padagogisch
unverantwortbaren Nebenwirkungen der
G8-Reform. Die Losung dieser Probleme
erfordert strukturelle und organisatorische
Verdnderungen. Diese reichen aber nicht
aus. Nétig sind eine duf3ere und eine inne-
re Schulreform. Zu beidem hat der Schul-
verbund ,,Blick tiber den Zaun" konkrete
Vorschlage entwickelt und Erfahrungen
gesammelt.

Es sind vier Leitideen,

die seine Arbeit bestimmen:

+ Unterricht kann nur erfolgreich sein,
wenn Lehrer auf produktive Weise mit
Heterogenitdat umgehen, sie also nutzen
und nicht durch Selektion zu verringern
suchen.

+ Lernen kann nachhaltig nur gelingen,
wenn es auf aktive Aneignung und auf Viel-
falt der Aneignungswege angelegt ist.

¢ Individuelle Leistung angemessen zu
erfassen und auszuweisen setzt alternati-
ve Formen der Lernbeobachtung und eine
neue Prifungskultur voraus.

» Die Qualitdat von Schule zu evaluieren
und weiter zu entwickeln erfordert sensib-
lere als die lblichen Verfahren und mehr
Respekt gegeniiber der Arbeit der betrof-
fenen Personen.

Zur Umsetzung dieser Anspriiche haben
die Mitgliedsschulen des ,Blick tber den
Zaun" Uber beinahe zwei Jahrzehnte hin
tragfdhige Konzepte und eine differenzier-
te Praxis entwickelt. Deren Begriindung
und Umsetzung sind in drei Publikationen
dokumentiert (http://www.blickueberden-
zaun.de/index.html).

In der ,,Hofgeismarer Erklarung" von 2006
hat der Verbund Vorstellungen in konkrete
Forderungen Ubersetzt, die bisher ohne Re-
sonanz geblieben sind. Die Teilnehmer der
Tagung haben deshalb einen offenen Brief
an die Kultusministerkonferenz beschlos-
sen und ein Gesprach gefordert, in dem
Ubereinstimmungen in den grundsatzli-
chen Positionen und konkrete Mdglichkei-
ten fir eine Verbreitung in den Bundeslan-
dern gepriift werden sollen.

Um den Reformverbund zu erweitern und
seine Aktivitdten zu intensivieren wurde
an der Universitat Siegen eine ,Reform-
padagogische Arbeitsstelle" unter Leitung
von Professor Hans Briigelmann und Axel
Backhaus eingerichtet. Die Bonner Mon-
tag-Stiftung ,Jugend und Gesellschaft"
und die Robert-Bosch-Stiftung in Stuttgart
haben fiir den Aufbau dieser Arbeitsstelle
und fiir deren Aktivitdten in den kommen-
den drei Jahren eine Anschubfinanzierung
von mehr als 100.000 Euro zugesagt. O

pie OASE-Werkstatt fiir Kinder, Lehrer und Studierende
ist durch den Umbau des Audimax um rund die Halfte gro3er geworden. Dadurch kon-
nen nun auch gréfere Seminare in diesem Raum stattfinden, der im Stil eines mo-
dernen Grundschulzimmers fiir einen offenen Unterricht eingerichtet wurde. Auch die
Kinder, die von Studierenden in ihrem auf3erschulischen Praktikum in der OASE betreut
werden, profitieren von den neuen Méglichkeiten, wie Prof. Dr. Hans Brigelmann (li.)
und Dr. Barbara Miiller-Naendrup bei der offiziellen Vorstellung der renovierten OASE-
Raume erlduterten. Die Hochschule hat einiges in die Umgestaltung investiert und das
OASE-Team hat den Raum nach dem Umbau mit grof3em Engagement und viel Miihe
wieder in einen ,bewohnbaren® Zustand gebracht.

Hilfe fir Zappel-Philipp und Hans Guck-in-die-Luft
Pilotprojekt von Universitat und
Kompetenzteam Siegen-Wittgenstein
zur Fortbildung von Lehrkraften

Aufmerksamkeitsauffalligkeiten gehdren zu den bei Kindern und
Jugendlichen am haufigsten diagnostizierten Stérungen und stellen nicht

nur im schulischen Kontext ein ernsthaftes Entwicklungsrisiko dar. In einem
innovativen Forschungs-, Aus- und Weiterbildungsprojekt der Universitat

und des Kompetenzteams Siegen-Wittgenstein (staatliche Lehrerfortbildung,
angesiedelt beim Schulamt des Kreises) sollen angehende und bereits in der
Praxis tatige Lehrkréfte darin geschult werden, diese Stérungen besser zu
verstehen, um dadurch angemessener mit ihnen umgehen zu kénnen.

T

DAS WAHRE GEHEIMNIS DES ERFOLGS
IST DIE BEGEISTERUNG.

Walter Chrysler
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Nach erfolgreichem Abschluss bleiben Sie lieber in Bewegung als fest auf der Stelle?
Dann sind Sie bei FERCHAU, dem Marktfuhrer fur Engineering, genau richtig.

In der Niederlassung Siegen suchen wir

ABSOLVENTEN (M/W)

Maschinenbau, Elektrotechnik, Informatik

Unsere Kunden im GroBraum Siegen sind Uberwiegend im (Sonder-)Maschinenbau, Anla-

genbau oder in der Automobilzulieferindustrie tatig. Aus unseren vielfaltigen Aufgaben-

feldern im Engineering-Bereich ergeben sich fir unsere Mitarbeiter Herausforderungen und

Entwicklungsmadglichkeiten zugleich:

— im Maschinen-/Anlagenbau und im Automotive-Umfeld in der Konstruktion und

Entwicklung von Produkten, Betriebsmitteln und Werkzeugen

— in der Elektrotechnik in der Hardwareentwicklung und Automatisierung
— im IT-Bereich in der Softwareprogrammierung und Datenbankentwicklung

— im Qualitats- und Projektmanagement und in der Prozessplanung

Nach lhrem Diplom, Bachelor oder Master im Maschinenbau, in der Elektrotechnik, im
Wirtschaftsingenieurwesen oder in der Informatik wollen Sie in einem der genannten Auf-

gabenfelder so richtig durchstarten. Sie verfigen Gber Kenntnisse im Einsatz der in lhrem

Fachgebiet gangigen Tools (wie z.B. CAD-Kenntnisse, Programmiersprachen, Steuerungs-

software, QM-Tools). Sie sind begeisterungsfahig, kommunikativ und bereit, im Team zu

arbeiten.

Wir geben lhrer Entwicklung Auftrieb: durch laufende Weiterbildung und gute Aufstiegs-

moglichkeiten. Ready for take-off? Uberzeugen Sie uns mit lhrer Bewerbung unter der

Kennziffer HP8-002-5900. Wir entwickeln Sie weiter.

FERCHAU Engineering GmbH

Niederlassung Siegen

Birlenbacher StraBe 19-21 57078 Siegen

Fon +49 271 661280-0 Fax +49 271 661280-29
siegen@ferchau.de www.ferchau.de

== FERCHAU

ENGINEERING

Bereits Mitte des 19. Jahrhunderts er-
schienen Zappel-Philipp und Hans Guck-
in-die-Luft als abschreckende Beispiele fiir
unartige Kinder in den Struwwelpeter-Ge-
schichten von Heinrich Hoffman. Heute
gehoren Aufmerksamkeits- und Ablenk-
barkeitsstérungen zu den bei Kindern und
Jugendlichen am haufigsten diagnostizier-
ten Krankheitsbildern. Laut Bundesamt
fir Gesundheit reichen weltweite Schat-
zungen bis zu 18 Prozent, in Deutschland
sollen immerhin bis zu sechs Prozent aller
Kinder und Jugendlichen davon betroffen
sein. Fiir die flinfte und sechste Schulstufe
wird sogar von bis zu 20 Prozent betroffe-
ner Kinder gesprochen, wobei die Diagno-
se bei Jungen drei- bis neunmal haufiger
gestellt wird als bei Madchen. Dabei han-
delt es sich meist nicht um eine harmlo-
se, voriibergehende Storung, sondern um
ein ernstzunehmendes Entwicklungsri-
siko. Dies wird auch daran deutlich, dass
Aufmerksamkeitsstérungen haufig von
anderen Symptomen begleitet werden.
Hyperaktivitdt und Impulsivitat sind, wie
die Geschichte vom Zappel-Philipp zeigt,
wohl die bekanntesten. Bis zu zwei Drittel
der betroffenen Kinder zeigen aber auch
Stérungen des Sozialverhaltens, Angste,
Depressionen, Tics oder Teilleistungssto-
rungen. Dementsprechend stark sind die
Beeintrachtigungen sowohl fiir die Be-
troffenen selber als auch fiir ihre Umwelt
und dementsprechend verunsichert sind
dadurch viele Kinder, Eltern und Lehrer.

Dass es sich bei Aufmerksamkeitsdefizi-
ten und ihren Begleiterscheinungen nicht,
wie die Struwwelpeter-Geschichten sug-
gerierten, um boswilliges Verhalten han-
delt, ist inzwischen langst bekannt. Dass
dieses Verhalten aber tatsachlich meist
nur zu einem geringen Grad willentlich
gesteuert werden kann, ist weit weniger
geldufig. Bewusst gelenkte, willkirliche
Prozesse beeinflussen nur einen Teil des-
sen, dem wir unsere Aufmerksamkeit
schenken. Unsere restliche Aufmerksam-
keit wird unwillkiirlich von Reizen ange-

zogen, die entweder zu einem aktuellen
Bedirfnis passen (wie z.B. der Duft einer
Bratwurst zu einem Hungergefiihl) oder
die auf eine ungewohnliche Veranderung
in der Umwelt hindeuten, wie dies z.B.
ein lauter Knall tut. Experten nehmen an,
dass bei Aufmerksamkeitsauffalligkeiten
oft gerade diese zweite Art der Aufmerk-
samkeitszuwendung besonders betroffen
ist, da entweder zu vielen oder zu wenigen
Reizen unwillkiirliche Aufmerksamkeit
zuteil wird. Da diese Zuwendung wesent-
lich schneller geschieht als die bewusst
gesteuerte, niitzen auch noch so gut ge-
meinte Ratschldge wie ,versuch doch,
dich besser zu konzentrieren“ oder ,pass
doch besser auf" meist herzlich wenig, da
die Aufmerksamkeit schon lange weg ist,
bevor man versuchen kann, sie zu beher-
zigen.

Da sich gezeigt hat, dass viele Therapien
erst wirksam werden, wenn auch die be-
troffenen Lehrkrafte mitbeteiligt werden,
wollen die Universitdt Siegen und das
Kompetenzteam  Siegen-Wittgenstein
nun in einem innovativen Lehr- und For-
schungsprojekt unter der Leitung von
Prof. Dr. Kurt Sokolowski die Diagnose-
und Beratungskompetenz von Lehrper-
sonen im Bereich Aufmerksamkeit und
Ablenkbarkeit férdern. Als Berater fiir das
Projekt fungiert der ehemalige Leiter der
psychologischen Beratungsstelle Siegen,
Dipl.-Psych. Gerhard Schmidt. In den im
Sommer anlaufenden Kursen unter der
Leitung von Dr. Marianne Schneider wer-
den sowohl angehende als auch bereits
berufstatige Lehrkréfte anhand von sel-
ber beobachteten Fallbeispielen darin
geschult, willkiirliche und vor allem auch
unwillkiirliche Aufmerksamkeitsprozesse
besser analysieren und verstehen zu kon-
nen und darauf aufbauend angemessene-
re Wege zu finden, mit dem Zappel-Philipp
und dem Hans Guck-in-die-Luft in ihrer
Klasse umzugehen. Der erste Kurs richtet
sich an Grundschullehrkréfte des Kreises;
die Ausschreibung liegt inzwischen in den
Schulenvor. O

3
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Study & Consult: Neues Vorstandsteam

Nach einem erfolgreichen Jahr verabschiedete sich jetzt
der Vorstand von Study & Consult aus seinem Amt. Auf der
Mitgliedervollversammlung wahlte die studentische
Unternehmensberatung ein neues Vorstandsteam,

das nun die Arbeit fiir ein weiteres Jahr fortsetzt.

(ob. v. li.): Markus Korstian, Marcel Tweer,
Sebastian Weinl, Sabrina Schell, (unt.):
Christoph Hebeler, Marianna Gittner

Fir die einzelnen Posten wurden
gewahlt: Sabrina Schell als Erste
Vorsitzende, Marcel Tweer als
Vorstand  Akquisition, Markus
Korstian als Vorstand Finanzen
und Recht, Christoph Hebeler
als Vorstand Human Resources,
Sebastian Weinl als Vorstand

Kommunikation sowie
Marianna Gittner als
Ressortleiterin Interna-
tionales.

Study & Consult ist die
studentische Unter-
nehmensberatung  an
der Universitat Siegen.
Durch die Verbindung
von innovativem stu-
dentischen Wissen und
viel praktischer Erfah-
rung durch eine Uber
zehnjahrige  Tradition
wird eine professionelle
Beratung von Unterneh-
men aus der Region zu
einem fairen Preis mog-
lich. Genau wie bei den
externen Beratungspro-
jekten wird auch bei der
internen Arbeit von Stu-
dy & Consult eine hohe
Qualitat angestrebt. Das
wird auch im ndchsten
Vorstandsjahr unter anderem bei
der Weiterentwicklung der Balan-
ced Score Card, einem effizienten
Finanzcontrolling-System sowie
der Optimierung des Recruiting-
prozesses gewahrleistet sein. O

www.study.de

Wer macht uns fit
fiir die Zukunft?

Unsere Antwort: Siemens Generation?21.

Querschnitt zeitung der Universitit Siegen

Von der Uni zum eigenen Unternehmen

Sensibilisierung fiir das Thema Existenzgriindung, Qualifizieren von Griindungsinteressierten und
Coaching von jungen Griindern - das sind die drei wesentlichen Saulen des ganzheitlichen Projekt-
konzeptes, das nun seinen offiziellen Auftakt feiern konnte: ,,Die Unternehmer-Uni“, ein vom
Bundesministerium fiir Wirtschaft und Technologie im EXIST-Programm geférderten Projekt.

Umgesetzt werden die Maf3nah-
men von dem interdisziplindren
Projektteam aus Lehrstuhl PRO
KMU und der Forschungstrans-
ferstelle. Unterstiitzung—gibt es
von Multiplikatoren aus den Ziel-
fachbereichen, den ,Leuchttiir-
men" des Projektes.

y
'
Prof. Dr. Friederike Welter umriss das
»Modellprojekt" Unternehmer-Uni

Als einen guten Ansatz, die un-
ternehmerischen Kompetenzen
der Studierenden voran zu brin-
gen lobte Prorektor und ,Leucht-
turm” fiir den FB 12 Prof. Dr.-Ing.
Peter Haring Bolivar das Konzept
der Unternehmer-Uni in seiner
Begriiffung. Ab dem Winterse-
mester 2008/09 erhalten die

Mit unserem Bildungsprogramm férdern wir die naturwissenschaftliche und technische Ausbildung junger Menschen.
lhnen heute Wissen zu vermitteln heiBt, sie fit fir ihren beruflichen Weg zu machen. Denn ihre Zukunft ist unsere Zukunft.

www.siemens.de/generation21

SIEMENS

Studierenden
gezielte Angebo-
te, um sich un-
ternehmerisches
Ristzeug fir den
spateren Berufs-
weg anzueignen.
Von  betriebs-
wirtschaftlichen
nissen Uber griindungsrelevante
Fachkenntnisse, bis hin zu den
immer wichtigeren ,soft skills"
wie Kommunikationstraining
oder Schulung der Teamfahigkeit,
findet eine klare Ausrichtung des
Angebots auf die Bediirfnisse der
Zielgruppe statt. Besonders viel-
versprechende  Geschaftsideen
konnen direkt in der ,Griinder-
schmiede" an der Uni realisiert
werden: neben einem Biiro mit
kompletter Ausstattung stehen
den jungen Unternehmern eh-
renamtliche Coaches aus der re-
gionalen Wirtschaft zur Seite.

Im Fokus des Projektteams aus
Lehrstuhl PRO KMU und der For-
schungstransferstelle stehen da-
bei Studierende und Mitarbeiter
der Fachbereiche Erziehungswis-
senschaften/Psychologie (FB 2),
Maschinenbau (FB11) und Elek-
trotechnik/Informatik ~ (FB12).
Zusammen mit den ,Leuchttir-
men* Prof. Dr. Jorg Felfe, Prof.
Dr.-Ing. Rainer Lohe und Prof.
Dr.-Ing. Peter Haring-Bolivar wird
ein speziell auf die Zielgruppe zu-
geschnittenes Lehr- und Ausbil-
dungsprogramm erarbeitet und
umgesetzt.

Die Unternehmer-Uni mit ihren
maf3geschneiderten Lehrveran-

Grundkennt-

staltungen ist als Modellprojekt
zusehen, so Professorin Friederike
Welter vom Lehrstuhl PRO KMU.
Ein Hauptzielist, nach derdreijah-
rigen Projektlaufzeit das Angebot
im Bereich der Unternehmeraus-
bildung zu verstetigen und in al-
len Fachbereichen zu etablieren.
Ein Punkt auf den auch die For-
derer des Projektes grof3en Wert
legen. Unser Ziel ist es, mit der
Durchfiihrung derartiger Projek-
te im Bereich Existenzgriindung
letztlich Arbeitsplatze zu schaf-
fen, erlduterte Frau Liane Hryca
vom Projekttrager Jilich, die das
Siegener Projekt im Auftrag des
Ministeriums betreut. Neben
dem Férderprogramm EXIST Il
gibt es die Moglichkeit einer ein-
jahrigen  personengebundenen
Forderung, dem Griinderstipen-
dium. Ein Angebot, das bereits
von zwei Teams der Universitat
Siegen genutzt wird. Neben dem
Online Kulturportal CultureLoad.
net von Dr. Sao-Wen Cheng und
Dipl. Medienwirt Dominik Heyer
hat auch das zweite Stipendi-
atenteam, Torben Wiedenhofer
und Dr. Tim Reichling, mit ihrem
Softwaretool ExpertFinder den
Projekttrager liberzeugt. O

www.die-unternehmer-uni.de

Software hilft gegen Priifungsstress

Hohe Durchfallquoten, Priifungsstress und Versagensangste,
da miisste sich iiber web-basierte Lernhilfen doch was machen
lassen. Diesen Gedanken haben vier Studenten der Betriebs-
wirtschaftslehre und des Deutschen und Europdischen Wirt-
schaftsrechts an der Universitat Siegen in die Tat umgesetzt
und wiwiweb.de Lernsysteme GbR gegriindet.

Vor etwa zwei Jahren haben
die Studierenden in einem Kurs
zum Thema Buchfiihrung und
Abschluss damit begonnen, uni-
versitdre Lerninhalte so aufzu-
bereiten, dass sie im Rahmen
eines Online-Kurses mit hochst-
moglichem Lernerfolg durch die
Kursteilnehmer bearbeitet und
erfasst werden kdnnen. In diesem
Zusammenhang werden die Lern-
inhalte nicht nur statisch wieder-
gegeben sondern die Kurse sind
interaktiv angelegt! Anhand von
richtig beantworteten Priifungs-
aufgaben in jedem Lernabschnitt
sammelt der Stu-dent Punkte,
um in das nachste Kapitel zu ge-
langen. Nach jedem Kapitel wird
das Erlernte abgefragt. Das In-
novative: Das Lernsystem merkt
sich die Fehler und Wissensliik-
ken des Kursteilnehmers und bil-
det dann sukzessive Lernschwer-
punkte heraus, um die Defizite
auszugleichen. So wird das ge-
samte Themengebiet Schritt fiir
Schritt erfasst.

Seit Beginn der Testphase konn-
ten schon iber 2.000 Nutzer
das neue Lernangebot erproben.
Erste Erfolge lassen sich belegen:
Bei der Priifung zu ,Buchfiihrung
und Abschluss’ an der Universitat
Siegen betrug die Durchfall-Quo-

te im Wintersemester 2004/05
(beim 1.Prifungstermin) mehr
als 50%. Die am haufigsten ver-
gebene Note war damals die
5,0. Im Vergleich dazu die Bilanz
im Wintersemester 2006/07, 1.
Priifungstermin: 92% der Benut-
zer des Lernprogramms von der
Universitat Siegen bestanden
die Klausur im ersten Priifungs-
termin. Hinzugekommen ist vor
kurzem ein zweiter Online-Kurs
mit dem Schwerpunkt Marke-
ting. Auf3erdem ist die Homepa-
ge komplett iberarbeitet worden
und ein neues, themenbezoge-
nes Forum wurde eingerichtet,
in dem die Studenten Fragen
austauschen und untereinander
beantworten kdnnen. ,Eine sehr
gute Einflihrung in das Thema
Marketing. Der Kurs deckt alle re-
levanten Bereiche ausgezeichnet
ab, mehrere hundert Aufgaben
vertiefen das erworbene Wissen",
lautet der Kommentar von Prof.
Dr. Michael Bernecker, Professor
fur Marketing und Geschaftsfiih-
rer des Deutschen Instituts fir
Marketing. Nach der zweijdhri-
gen Entwicklungsphase haben die
Existenzgriinder es jetzt geschafft
eine vollwertige Lernplattform
entstehen zu lassen. O

www.wiwiweb.de
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Schulprogramme:
Quellen historischer Kanonforschung

Im Rahmen des DFG-Projekts ,,Der deutschsprachige Literaturkanon in den h6heren Schulen
Westfalens" haben Prof. Dr. Hermann Korte, Dr. des. Ilonka Zimmer und Dr. Hans-Joachim Jakob
im Fachbereich 3 Sprach-, Literatur- und Medienwissenschaften Grundlagen fiir die empirische
Kanonforschung im Fach Germanistik erarbeitet. Kanonforschung bezeichnet eine Teildisziplin
der Literaturwissenschaft, die sich mit Prozessen und Mechanismen der Kanonbildung und der
(Be)Wertung von Literatur auseinandersetzt.

Grundlage und Ausgangspunkt
fur das Projekt mit einem drei-
jahrigen Forderzeitraum (2004-
2007) war die Untersuchung von
Schulprogrammen als bis dato
vernachldssigter Quelle histori-
scher Kanonforschung. Das zen-
trale Ziel des Projekts bildete — so
der Untertitel —die ,ErschliefSung
und Dokumentation [des Lekti-
rekanons] anhand von Schulpro-
grammen des 19. und friihen 20.
Jahrhunderts."

Als  Materialkorpus ~ wurden
Schulprogramme hoherer west-
falischer Schulen von 1820-1918
in den Blick genommen, mittels
derer sich die Kanonisierungs-
praxis der Institution Gymnasi-
um nachvollziehen ldsst. Anhand
von Schulprogrammen kann man
Erkenntnisse Uber Unterrichts-
inhalte, Parameter wie Lehr-
pensum der unterschiedlichen
Klassenstufen sowie Ubersichten
zu verwendeten Lehrwerken be-
kommen.

Konkret muss man sich den Auf-
bau der Schulprogramme so vor-
stellen, dass sie, nach Jahrgangs-
stufen und Fachern geordnet, die
Inhalte des Deutschunterrichts
aufzeichnen. Dort wurde in kur-

zen Notizen zu den jeweiligen
Klassenstufen vermerkt, welche
Autoren und welche literarischen
Texte in dem jeweils vergangenen
Schuljahr gelesen wurden. Da die
Eintrage haufig Verweise auf an-
dere Quellen, z.B. Lehrwerke wie
Lesebticher beinhalten, wurde die
Forschung um das Medium Lese-
buch erganzt.

Eine wichtige Grundannahme der
systematischen Aufbereitung des
Lektirekanons der Schulen war,
dass Institutionen wie Schulen,
Universitaten oder Theater ei-
gene Steuerungsmechanismen
von Kanonisierung entwickeln,
dadurch kulturelle Traditionen
pragen und gesellschaftlichen
Einfluss ausiiben. Die Projektidee
kam bereits 2001 auf, als Profes-
sor Korte und seine Mitarbeiter
auf die gute Materialbasis der in
den Landesbibliotheken zugéang-
lichen Schulprogramme auf-
merksam wurden. Zu den Vorbe-
reitungen der quellenbasierten,
empirischen Forschung gehorte
unter anderem die Sicherung und
Sichtung des Quellenmaterials,
das sich teilweise in einem deso-
laten Zustand befand. Wahrend
des laufenden Projekts wurden
ca. 3.000 Schulprogramme aus

der Universitats- und Landesbi-
bliothek Miinster reproduziert
und dokumentiert.

Seit 2005 werden die Ergebnisse
des Projekts in der Reihe ,Sie-
gener Schriften zur Kanonfor-
schung" veroffentlicht. In dem
zuletzt erschienenen Band mit
dem Titel ,Der deutsche Lekti-
rekanon an den héheren Schulen
Westfalens 1820-1870" (2007)
wurde die Kanonisierungspraxis
des preufischen Gymnasiums
im angegebenen Zeitraum an-
hand von 771 Programmen von
32 westfalischen Schulen re-
konstruiert und ausgewertet. In
dem Band verbinden sich zwei
wichtige Anliegen des gesamten
Projekts: zum einen die syste-
matische Erschlieung des lite-
rarischen Kanons im Gymnasium
und zum anderen die Darstellung
der Geschichte und Analyse der
beobachteten Prozesse.

Aus der ertragreichen Doku-
mentation des Lektiirekanons an
Gymnasien sind neue Quellen fiir
weitere Studien hervorgegangen.
Neben Lesebiichern, auf die in
Schulprogrammen haufig hinge-
wiesen wird, liefern auch Hinwei-
se auf Feierlichkeiten wichtige
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Ilonka Zimmer und Hans-Joachim Jakob bei der Arbeit im Projektraum
voller Ordnern mit den Schulprogrammen

Erkenntnisse iiber die Auspra-
gung literarischer Kanones an
Schulen. Ein weiterer Band aus
der genannten Publikationsrei-
he mit dem Titel: ,,Die Wahl der
Schriftsteller ist richtig zu leiten'
Kanoninstanz Schule" legt den
Schwerpunkt auf die Dokumen-
tation von Schulprogrammab-
handlungen, die sich speziell mit
fachwissenschaftlichen  Fragen
zur deutschen Literatur und des
deutschen Unterrichts beschaf-
tigen. Abhandlungen als zentrale
Textsorte der Schulprogramm-
literatur illustrierten Diskurse
Uber Lektilirekanones und Lern-
inhalte des Deutschunterrichts
und zwar aus unterschiedlichen
preuf3ischen Provinzen.

In der Publikationsreihe ,Sie-
gener Schriften zur Kanonfor-
schung” erscheinen zudem die
Vortrage der regelmafig stattfin-
denden Siegener Symposien zur
literaturdidaktischen Forschung;
das erste Symposion zum The-

ma ,Literaturvermittlung im 19.
und frithen 20. Jahrhundert" fand
2004 an der Universitat statt. Die
Ergebnisse der zweiten Tagung
,Das Lesebuch 1800-1945", die
2005 in Braunschweig durchge-
fihrt wurde, liegen als ,Das Le-
sebuch 1800-1945. Ein Medium
zwischen literarischer Kultur und
padagogischem Diskurs" vor.

Mit den genannten Schriften
konnte an der Universitat Siegen
ein neuer Forschungsschwer-
punkt im Bereich der Germanistik
begriindet werden. Die bereits
publizierten und noch in Vorbe-
reitung befindlichen Arbeiten ha-
ben eine Fiille an Fragestellungen
und Themen zur Kanonforschung
aufgeworfen, die auch Material
fir Abschlussarbeiten und For-
schungsprojekte interessierter
Studierender bieten kdnnen. O
Nicole Péppel
Datenbankadresse:
http://www.2.uni-siegen.de/
~fb3lidi/2006/projekte_01.html

lhre Aufgaben:

lhre Aufgaben:

lhre Aufgaben:

Am Standort Siegen (Dienstsitz) suchen wir folgende Fachkréfte:

Betriebsingenieur/in Technische Dienste

als Nachwuchskraft fiir verschiedene Bereiche und Aufgabenstellungen

- Mitarbeit an Anlageneubau- sowie Arbeitssicherheitsprojekten

- Betreuung von Konstruktionsarbeiten

- Analyse von Anlagenzustanden, Reserveteil-/Lieferantenmanagement

- Erarbeitung von Optimierungsvorschlagen inkl. Umsetzung

- ldeenmanagement bis zur Umsetzung inkl. Ideenpramierung

- Durchfiihrung von Mitarbeiterschulungen sowie Uberwachung der
Einhaltung von Brand- und Umweltschutzvorgaben

Stellvertetende/r Leiter/in

als Nachwuchskraft fiir die Arbeitsvorbereitung

- Durchfiihrung von Produktionsplanungs- und -steuerungsaufgaben

- Gewahrleistung der Warmbreitbandverfiigbarkeit

- Ausarbeitung von Produktions- und Lieferterminen

- Erarbeitung von Programmanpassungen im Rahmen der SAP-Einfiihrung
- Mitwirkung an Bestandsanalysen inkl. KorrekturmaBnahmen

Fuir unser Werk am Standort Hamm suchen wir eine/n

Betriebsingenieur/in Maschinenbau

als Nachwuchskraft fiir den Bereich Rohrschwei3straRe

- Optimierung von Fertigungsablaufen in der Rohrherstellung
- Umsetzung des betrieblichen KVP und Begleitung von TPM

- Vorbereitung und Umsetzung von InvestitionsmaBnahmen
- Erstellen von Schwachstellen- und Machbarkeitsanalysen

lhr Profil:

Haben Sie den richtigen Dreh? In welche
Richtung dreht sich das weile Rad, wenn sich
das obere Rad in Pfeilrichtung drehen soll?

Kennen Sie die Richtung?

- Abgeschlossenes Maschinenbau- oder Wirtschaftsingenieurstudium
(Uni/FH) mit den Schwerpunkten Fertigungs- oder Konstruktionstechnik

- Ausbildung in einem Beruf des Maschinenbaus von Vorteil

- Erfahrungen im Umgang mit CAD-Anwendungen

- Umwelt- oder brandschutztechnische Vorbildung vorteilhaft

- Sicherheit im Umgang mit MS Office

- Englischkenntnisse von Vorteil

- Verantwortungsbewusstsein und unternehmerisches Denken

lhr Profil:

- Abgeschlossenes Ingenieurstudium mit Schwerpunkt Maschinenbau
- SAP R/3-Kenntnisse, insb. der Module PP und APO von Vorteil

- Gute Englisch- und MS Office-Kenntnisse

- Analytische, eigenverantwortliche Denk- und Arbeitsweise

- Kommunikations- und Teamfahigkeit

lhr Profil:

- Abgeschlossenes Ingenieurstudium mit Schwerpunkt Maschinenbau
- Erste Berufserfahrung ist von Vorteil

- Gute Englisch- und MS Office-Kenntnisse

- Selbstandige, zielorientierte Arbeitsweise

Interessiert? Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagefahigen Bewerbungsunterlagen.

Der Einstieg in die Salzgitter AG konnte
auch die Drehscheibe fiir Ihre Karriere
bedeuten.

Salzgitter Mannesmann Line Pipe, mit
Standorten in Siegen und Hamm, ist ein
weltweit aktiver, technologisch fiihrender
Partner fiir HFI-(hochfrequenzinduktiv)-
langsnahtgeschweilte Stahlrohre. Dazu
gehéren Rohre fiir Gas- und Olpipelines,
Trinkwasser- und Abwasserleitungsrohre,
Rohre fiir den Maschinen- und Anlagenbau
sowie Olfeldrohre, Fernwirmerohre und
Konstruktionsrohre. Erganzt wird das Pro-
gramm durch ein reichhaltiges Angebot bei
Formteilen sowie sonstigen Zubehér- und
Servicebereich.

Die Salzgitter AG gehort mit rund 10 Mrd.
Euro AuRenumsatz, einer Produktion von
tiber 7 Millionen Tonnen Rohstahl und
23.000 Mitarbeitern/-innen zu den fiihren-
den Stahltechnologie-Konzernen Europas.

Der Konzern, der tiber 100 nationale und
internationale Tochter- und Beteiligungs-
gesellschaften umfasst, ist gegliedert in
die Unternehmensbereiche Stahl, Handel,
R&hren, Dienstleistungen und Technologie.

Salzgitter Mannesmann Line Pipe GmbH
Personalwesen

Herr Olaf Klein

In der Steinwiese 31, 57074 Siegen

Tel. 0271/691-114

olaf.klein@smlp.eu

SALZGITTER
MANNESMANN
LINE PIPE

Ein Unternehmen der Salzgitter Gruppe



http://www.salzgitter.com
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Industrielle Aminoséaure-
produktion mit
mafgeschneiderten
Mikroorganismen

BMBF-Projekttreffen in Siegen

Mikroorganismen helfen dem Menschen schon seit
Jahrtausenden bei der Herstellung von chemischen Stoffen.
Bekannte Beispiele sind die Wein- und Bierherstellung,
Bioethanol, Zitronensaure oder der Geschmacksverstarker
Glutamat. In den vergangenen Jahrzehnten ist die Chemische
Industrie dazu iibergegangen, immer mehr chemische Stoffe
auf biologischem Wege herzustellen. Vor allem der Markt der
biotechnologisch hergestellten Aminosauren ist in den letzten

Jahren stark angewachsen.

Einige Aminosauren, wie z.B. Ly-
sin, werden im Umfang von meh-
reren 100.000 Jahrestonnen als
Futtermittelzusatz ~ produziert.
Die Firma Evonik (ehem. Degussa)
ist einer der weltweit fihrenden
Hersteller. Gerade bei Aminosau-
ren liegt eine Herstellung auf bio-
logischem Wege nahe, denn die
20 natiirlichen Aminosauren sind
die Grundbausteine der Proteine

und somit in jeder lebenden Zel-
le in gro3en Mengen vorhanden
(Proteine bilden etwa 50% der
Zellmasse). Insbesondere Bakte-
rien kdnnen alle 20 Aminosduren
ausgehend von Zucker als Roh-
stoff selbst synthetisieren. Von
dieser Erkenntnis bis zum indu-
striellen Produktionsprozess ist
es jedoch noch ein weiter Weg.
Denn jedes biologische System

® Technik/Produktion
® Qualititsmanagement

® Personalmanagement

Das erwartet Sie:

runden das Programm ab.

FRIEDHELM

® Forschung und Entwicklung

In einem abwechslungsreichen Zwei-
jahresprogramm bereiten Sie sich auf
zukinftige FUhrungsaufgaben mit tech-
nischem oder betriebswirtschaftlichen
Fokus vor. Sie durchlaufen Stationen
von 3 — 6 Monaten Dauer in verschie-
denen Unternenmensbereichen. Dabei
stimmen wir von Anfang an gemeinsam
mit lhnen die vielseitigen Schwerpunkte
des Programms ab. Individuelle Weiter-
bildungschancen der Loh Akademie

Top Chancen fiir Nachwuchskrafte in unserem auBerst attraktiven

Traineeprogramm

m Controlling

® Marketing und Vertrieb
®m Einkauf und Logistik

Das erwarten wir:

takt-

Erfolgswille.

Finden Sie mit uns heraus, was morgen machbar ist!
Nutzen Sie jetzt die Chance, um mit uns gemeinsam die Zukunft zu gestalten.
Nehmen Sie Kontakt mit uns auf oder senden Sie lhre aussagekréaftigen Bewer-
bungsunterlagen unter Angabe des frihestmdglichen Eintrittstermins an unser
Personalmanagement. Fragen vorab beantwortet Innen gerne Frau Kerstin Sanger,
Tel.: (027 73) 924-3557. Interessante Informationen zum Unternehmen erhalten
Sie unter www.friedhelm-loh-group.com.

I /O I I Friedhelm Loh Group

GROUP

Personalmanagement - Postfach 1245 - D-35702 Haiger
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Erfolgreicher Abschluss (Diplom oder
Master) der Wirtschaftswissenschaften
oder des Ingenieur/-Wirtschaftsingenieur-
wesens, sehr gute Englischkenntnisse
in Wort und Schrift, Auslandserfahrung
und interkulturelle Kompetenz, Team-
orientierung sowie ausgepragtes Kon-
und  Kommunikationsvermogen,
unternehmerisches Denken und Han-
deln, Zzielorientierte Arbeitsweise, hohe
Einsatzbereitschaft, Eigeninitiative und

hat sich im Zuge der Evolution
so optimiert, dass es mit den
im Stoffwechsel produzierten
chemischen Bausteinen &uf3erst
6konomisch umgeht. Insbeson-
dere werden alle Aminosauren in
genau festgelegten Proportionen
bereitgestellt, entsprechend dem
Bedarf der intrazelluldren Prote-
insynthese.

Bei der Entwicklung eines Pro-
duktionsprozesses beginnt man
daher in der Regel mit einem Bak-
terium, das gewisse Aminosduren
bereits im Uberschuss produziert
und vielleicht sogar ausscheidet.
Davon ausgehend wird mit gene-
tischen Methoden gezielt in den
Zellstoffwechsel  eingegriffen,
um das bestehende leichte Un-
gleichgewicht in der Aminosdu-
reproduktion weiter zu verstar-
ken. Solche genetischen Eingriffe
in ein Stoffwechselnetzwerk und
damit die bewusste Stérung ei-
ner genau einregulierten Balance
sind ein duferst schwieriges Un-
terfangen und daher auch eine
grof3e wissenschaftliche Heraus-
forderung. So bedeutet eine Ver-
schiebung des von der Zelle pro-
duzierten Aminosaurespektrums

Friedhelm Loh Group:
= Weltweit dynamische
und erfolgreiche
Unternehmens-
gruppe

Erfinder, Entwickler
und Produzent
maBgeschneiderter
Produkte und
Systemldsungen
Das Leistungsspek-
trum reicht vom
weltweit fihrenden
Hersteller von
Schaltschrank- und
Gehausesystemen
bis hin zu Pro-
dukten im Bereich
der erneuerbaren
Energien

Als Familienunter-
nehmen sind in

11 inléndischen und
Uber 60 internatio-
nalen Tochterge-
sellschaften Uber
11.600 Mitarbeiter
beschaftigt

Querschnitt zeitung der Universitit Siegen

BMBF-Projekttreffen SysMAP, rechts Prof. Dr. Wolfgang Wiechert
vom Lehrstuhl fiir Simulationstechnik.

noch lange nicht, dass dabei auch
der Gesamtumsatz der Zelle kon-
stant bleibt. Oft geraten gene-
tisch modifizierte Organismen so
stark in innere Unordnung, dass
Wachstum und Produktivitat
stark abfallen, unter dem Strich
also weniger herauskommt als
zuvor. Die Kunst ist es also, Ein-
griffe in die komplexen intrazel-
luldren  Regulationsnetzwerke
so vorzunehmen, dass die Zellen
weiterhin ausreichend mit En-
ergie und Grundbausteinen fiir
das Wachstum versorgt werden
und trotzdem ein bestimmter
Stoff im Uberschuss produziert
wird. Ein solches Vorhaben erfor-
dert die interdisziplindre Zusam-
menarbeit von Mikrobiologen,
Bioverfahrenstechnikern und
Systemtheoretikern. Diese fach-
Ubergreifende Vorgehensweise,
bei der versucht wird, das zel-
luldare Gesamtsystem soweit zu
verstehen, dass gezielte Vorher-
sagen fir die Auswirkung gene-
tischer Veranderungen gemacht
werden konnen, wird heute unter
dem Begriff ,Systembiologie" zu-
sammengefasst.

Der Siegener Lehrstuhl fiir Simu-
lationstechnik ist seit langer Zeit
auf diesem Feld tatig und be-

fasst sich mit der Modellierung,
Simulation und Analyse zellula-
rer Regulationskreislaufe. Letzt-
endlich kann mit einem Com-
putermodell der Zelle versucht
werden, Vorhersagen fiir optima-
le Eingriffe zu treffen.

Die Teilnehmer des BMBF Ver-
bundprojekts zur Systembiologie
mikrobieller Aminosdureprodu-
zenten (SysMAP) trafen sich im
April im Artur-Woll-Haus der
Universitat Siegen. Beteiligt sind
mikrobiologische Arbeitsgruppen
des Forschungszentrums Jiilich,
der Universitaten Koln, Biele-
feld, Minster, Ulm und Erlangen/
Niirnberg, Bioinformatik Grup-
pen der Firma Genedata und der
Universitat Bielefeld sowie die
Simulationsgruppe aus Siegen.

Das gesamte Projekt wird zu 60%
von der Firma Evonik finanziert.
Auf dem Projekttreffen konnte
von den Siegener Forschern erst-
mals ein mathematisches Modell
der Regulation des Zitronensau-
rezyklus vorgestellt werden, das
in enger Interaktion zwischen ex-
perimenteller Datengenerierung
und mathematischer Modellbil-
dung zusammen mit den Projekt-
partnern erarbeitet wurde. O

Siegener Wirtschaftsinformatik-Student
im Rahmen des Ideenwettbewerbs
THESEUS TALENTE ausgezeichnet

Am 17. Juni fand in Berlin die Preisverleihung des
Ideenwettbewerbs THESEUS TALENTE im Rahmen

des Forderprogramms THESEUS des Bundesministeriums
fiir Wirtschaft und Technologie (BMWi) statt.

Unter den Gewinnern war auch der Siegener
Wirtschaftsinformatikstudent Bjorn Borggrife.

Der Wettbewerb stand unter dem
Motto ,Ideen fiir eine neue web-
basierte  Wissensinfrastruktur®
und diente der Erarbeitung und
Erprobung von anwendungsori-
entierten Basistechnologien und
technischen Standards. Als Ergeb-
nisse werden neuartige Produkte,
Tools, Dienste und Geschafts-
modelle fiir das World Wide Web
sowie die Dienstleistungs- und
Wissensgesellschaft von morgen
erwartet. Eine unabhdngige Jury
hat die eingereichten Ideenskiz-
zen entsprechend der Zielsetzung
und den Kriterien der Ausschrei-
bung bewertet und eine Empfeh-
lung zur Auswahl getroffen. Zu
den vierzehn ausgezeichneten
Preistragern des Ideenwettbe-
werbs gehort auch der Siegener
Wirtschaftsinformatikstudent
Bjorn Borggréfe, der zurzeit am
Lehrstuhl ,Wirtschaftsinformatik
und Neue Medien" von Prof. Dr.
Volker Wulf an seiner Diplomar-
beit arbeitet. Borggrafe entwik-
kelte seine Idee unter Anleitung
von Dipl.-Wirt. Inform. Christian
Dérner im Rahmen der Arbeiten

des Forschungsprojektes EUDIS-
MES, in dem er seit mehr als zwei
Jahren als studentische Hilfskraft
mitarbeitet. Der Projektleiter,
Jun.-Prof. Dr. Volkmar Pipek zeig-
te sich erfreut tiber das Erreichen
einer solchen Auszeichnung. Prof.
Dr. Pipek lobte die Auszeichnung
von Borggrafes Idee, ,durch die
Verwendung neuer digitaler In-
teraktionsmoglichkeiten - in
diesem Fall durch ,interaktives
Papier’ — Anwendern in Unter-
nehmen dabei zu helfen, neue
webbasierte Infrastrukturen an
ihre Bediirfnisse anzupassen.”

Die Auszeichnung der Preistrager
erfolgte durch Staatssekretarin
Dagmar G. Wohrl und war ein-
gebettet in ein umfangreicheres
Programm, das neben der Vor-
stellung der pramierten Ideen ein
Expertenforum zum Internet der
Zukunft, sowie abschlie3end eine
Diskussion und den Austausch
von |deen zwischen den Teilneh-
mern umfasste. Der Preis ist mit
2.500 Euro fiir die Realisierung
der Idee dotiert. O
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Forschung zur hochgenauen
und kostengiinstigen

Navigation

Unterstiitzt durch GPS-RF-Signalsimulator

Den Wissenschaftlern der Navigationsgruppe aus dem Zentrum
fiir Sensorsysteme (ZESS) der Universitét Siegen wurde jetzt ein
GPS-RF-Signalsimulator der Ifen GmbH (Poing) iiberreicht. Das
Gesamtsystem im Wert von einigen Zehntausend Euro wird dem
Team von der Deutschen Forschungsgesellschaft (DFG) zur Un-
terstiitzung von Forschungsprojekten zur hochgenauen, kosten-
giinstigen, integrierten Navigation fiir die Dauer der Projekte zur

Verfiigung gestellt.

Wissenschaftler der Navigationsgruppe im ZESS und der neue GPS-RF-Signalsimula-
tor: M.Sc. Miao Zhang, M.Sc. Ezzaldeen Edwan, M.Sc. Cathy Zhang, Dr. Stefan Knedlik,
M.Sc. Zhen Dai, M.Sc. Junchuan Zhou (v.li.)

.Mit diesem System konnen
wir im Zusammenspiel mit vor-
handenen GPS-Empfdngern ein
Hardware-in-the-loop-System
realisieren”, berichtet Teamlei-
ter Dr. Stefan Knedlik begeistert.
,Wir beschaftigen uns zum Bei-
spiel mit der Bestimmung von
Position und Lage einer Anten-
ne, die sich auf einem Flugzeug
befindet. Es gibt Anwendungen,
z.B. in der Fernerkundung, die
hier sehr hohe Genauigkeiten
erfordern: Die Orientierung der
Antenne beziiglich eines Refe-
renzkoordinatensystems ~ muf3
mit Fehlern wesentlich kleiner 1°
in den drei Winkeln méglichst in
Echtzeit bestimmt werden." Man
forscht an neuen Algorithmen,
um alle relevanten zur Verfiigung
stehenden Information (z.B. von
Inertialnavigationssystemen und

aus der Nutzung globaler Satelli-
tennavigationssysteme wie GPS)
optimal zu nutzen.
,Simulationen auf dem PC sto-
Ren hier an Grenzen, auch weil
entscheidende  Informationen
zum Verhalten derartiger GPS-
Empfanger von den Herstellern
nicht gegeben werden", so Dr.
Knedlik. ,Mit dem GPS-RF-Si-
gnalsimulator kénnen wir Flug-
zeugtrajektorien vorgeben.* Ein
angeschlossener GPS-Empfanger
erhdlt dann Signale in der Form,
wie er sie sonst von der GPS-An-
tenne erhalten wiirde. ,Wir kén-
nen Szenarien exakt wiederholen,
um die Auswirkung neuer Ideen
zu Uberpriifen. AufRerdem haben
wir so eine genaue Referenz." Ein
Testflugzug miif3te erst sehr teu-
er ausgestattet werden. O

Sprachwissenschaftler erweitern ihr Angebot
Neue Namenberatungsstelle /
Sprachberatung jetzt auch telefonisch

»Sprachwissenschaft fiir alle!" Unter diesem Motto scheinen die
neuen Initiativen der Siegener Sprachwissenschaftler zu stehen.
Mit einem erweiterten Serviceangebot wollen die Mitarbeiter
am Lehrstuhl fiir Linguistik/Germanistik unter Leitung von

Prof. Dr. Petra M. Vogel vor allem Interessierte auf3erhalb der
Universitadt ansprechen und so zeigen, dass die Wissenschaftler
auf dem Haardter Berg keineswegs im Elfenbeinturm sitzen.

Sprachberatung:
Wie und warum

Bereits seit April 2007 bietet die
Sprachberatung schnelle und

kompetente Hilfe bei Fragen zur
deutschen Sprache. Oft genug

tauchen im Alltag Probleme auf:
Heif3t es ,wir feiern am Montag,
dem 2. Juni“ oder doch ,wir feiern
am Montag, den 2. Juni* oder sind
sogar beide Varianten korrekt?
Woher kommt die Redewendung
,sich einen Ast lachen"? Wie

o Petrochemie

fir die direkte Erwarmung unterschied-
licher flissiger- und gasférmiger Medi-
en und Dampfe im Umfeld des

e Chemie-Anlagenbau

e Off-Shore Technologie

Realitat auf 40 gm:

Bewegen im virtuellen Raum

Einen Hurrikan in die Hand nehmen oder ein Haus besichtigen, bevor es steht?
Das sind keine Zukunftsvisionen aus der Abteilung Science Fiction, sondern reale
Maglichkeiten im neu eingerichteten Labor fiir Virtuelle Realitédt der Universitat Siegen.

Im Arbeitsbereich von Prof. Dr.
Andreas Kolb - Computergraphik
und Multimediasysteme - ist in
den letzten Monaten ein ein-
drucksvolles Labor entstanden,
mit dessen Hilfe z.B. die grundle-
gende Erscheinung eines erst im
Designentwurf existierenden Au-
tomobils der nachsten Genera-
tion in Realgrof3e erfahrbar oder
die Ergebnisse neuester Simula-
tionen des Erdklimas in Echtzeit
bewertbar gemacht werden. Fiir
Aufbau und Einrichtung des La-
bors mussten 570.000 Euro aus-
gegeben werden, die zur einen
Halfte von der DFG sowie vom
Land NRW und der Universitat
Siegen aufgebracht wurden.

Kernstiick des Labors ist eine
grof3flachige Leinwand von ca. 40
gm, auf der mittels sogenannter
Stereoprojektionen realistische
Tiefeneindriicke erzeugt werden

kénnen. Die dargestellte Szene
passt sich dabei flexibel an die ak-
tuelle Blickposition und -richtung
des Beobachters an, wodurch
man sich ohne Probleme um die
virtuellen Objekte herum bewe-
gen kann.

Aufgabe des Labors ist jedoch
nicht eine Steigerung des Unter-
haltungswerts der Universitat
oder des Fachbereichs Elektro-
technik und Informatik, sondern
die Schaffung einer maximalen
Realitatsnahe, die vornehmlich
zur Begutachtung noch nicht
existierender Gegenstande oder
komplexer naturwissenschaftli-
cher Sachverhalte, aber auch zur
Simulation von Gefahrensitua-
tionen verwendet werden kann.
Damit bildet diese Technik eine
der Grundsaulen fiir eine stetige
Verbesserung von Produkten und
Arbeitsablaufen, oder auch fiir

R —

spricht man ,Enchilada“ aus?
Wen neben dem Wie auch das
Warum interessiert, der ist bei
der Sprachberatung ebenfalls an
der richtigen Adresse. Hier erhalt
der Fragende nicht nur Auskunft
Uber aktuelle Regelhaftigkeiten,
auch Griinde und Hintergriinde
zu Orthografie, Zeichensetzung,
Grammatik, Wortbedeutung,
Wortherkunft und Aussprache
werden erldutert. War die Bera-
tungsstelle bisher nur per E-Mail
zu erreichen, kann ihr kostenloser
Service ab Juni auch telefonisch
in Anspruch genommen werden
und zwar jeweils dienstags und
freitags von 9 bis 10 Uhr.

Namenberatung:
Herkunft und Bedeutung

An die Seite der Sprachberatung
tritt ab Juni 2008 auf3erdem die
neu gegriindete Namenbera-
tungsstelle. Hier wird der Her-
kunft und Bedeutung insbeson-
dere von Familiennamen auf den
Grund gegangen. Etwa seit dem
12. Jahrhundert sind die bis da-
hin zur naheren Kennzeichnung
verwendeten Beinamen erblich
und so zu festen Familiennamen
geworden. In ihnen ist eine be-
sondere Eigenschaft des ersten
Namentragers konserviert: sei-
ne Herkunft (Nurnberger), Ab-

CSN® Elektro-Durchlauferhitzer
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die visuell gestiitzte Erforschung
grofer Datenmengen, wie sie
beispielsweise in der Luft- und
Raumfahrt entstehen. Die Ein-
richtung des Labors starkt daher
mehrere zentrale Forschungs-
schwerpunkte der Universitdt

Siegen, insbesondere im Bereich
der Medien und der technisch-
naturwissenschaftlichen Diszipli-
nen.

Einsteigen in die virtuelle Welt

kunft (Carstensen), Wohnstatte
(Bach), sein Beruf (Schafer) oder

eine hervorstechende Eigen-
schaft des Auferen (Klein) oder
des Charakters (Schnell). Bei
vielen Namen ist diese Bedeu-
tung jedoch keineswegs offen-
sichtlich. Sie gehen zum Beispiel
auf alte Worter zurtick, die heu-
te nicht mehr geldufig sind, sie
sind dialektal, oder haben sich so
verandert, dass keine Bedeutung
erkennbar scheint oder der Name
sogar falsch interpretiert wird.

Bei der Namenberatungsstelle
der Universitdt Siegen koénnen
nun fachliche Gutachten zu Fa-
miliennamen fiir 25 Euro oder zu
Vornamen fiir 15 Euro angefor-
dert werden. Auf der Homepage
finden sich auch Mustergutach-
ten. Auskiinfte und Informatio-
nen zu Herkunft und Bedeutung
von Ortsnamen (Siedlungsna-
men), Flurnamen (inklusive Stra-
Ren-, Berg- und Gebirgsnamen)
und Gewassernamen oder Bera-
tung bei der Wahl von Marken-,
Produkt- und Warennamen sind
ebenfalls moglich. O

www.sprachberatung.
uni-siegen.de

www.namenberatung.
uni-siegen.de
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Bauwerke als Kraftwerke konzipieren und bauen

ZERO: Zentrum fiir regenerative Energien und Optimierung gegriindet

Der Energieverbrauch beim Bauen und vor allem bei Nutzung und Betrieb von Gebaduden betragt inzwischen 50%

des globalen Energieverbrauchs und stellt damit den grof3ten Energieverbrauchssektor dar. Verbunden damit ist die Tatsache,
dass bei Kommunen, bei Teilen der Industrie, bei kleinen und mittleren Unternehmen und bei fast allen privaten Haushalten
die Kosten fiir die Unterhaltung und Betrieb einen wesentlichen und laufend steigenden Anteil an den Haushalten ausmachen.
Aus diesen Griinden haben sich sechs forschungsstarke Einrichtungen der Universitat Siegen aus den Fachbereichen
Bauingenieurwesen, Architektur und Stadtebau und Elektrotechnik zu einer interdisziplindren, wissenschaftlichen

und fachbereichsiibergreifenden Einrichtung unter dem Namen ZERO zusammengeschlossen.

Das Freizeitbad Netphen wie es nach der energetischen Umriistung aussehen kénnte.

Ehrgeiziges Ziel: Null fossile
Energie fiir alle Bauten

ZERO steht fur ,Zentrum fur
regenerative Energien und Op-
timierung". ZERO, fir ,Null*
stehend, verfolgt vor allem das
Ubergeordnete Ziel: keinerlei fos-
sile Energie fuir bauliche Anlagen
aller Art. Es geht um die innovati-
ve Entwicklung der wissenschaft-
lich-technischen, 6konomischen
und rechtlich-organisatorischen
Voraussetzungen fiir eine ganz-
heitliche Substitution fossiler
Brennstoffe wie Gas, Ol, Kohle,
Holz durch regenerative, uner-
schopfliche Energien zu schaffen.
Die Messlatte fiir die Erreichung
dieses Ziels haben sich die be-
teiligten Hochschullehrer hoch
gelegt: Fir alle bestehenden
wie neu zu bauenden baulichen
Infrastruktureinrichtungen von
Kommunen, Land, Bund und In-
dustrie soll der Nullpegel fiir fos-
sile Energietréger erreicht wer-
den. Diese werden energetisch so
saufgeriistet”, dass sie zu 100 %
mit regenerativen Energien be-
trieben werden kénnen und im
besten Fall sogar eine Funktion
als , Kraftwerk" erftillen.

Durch die ,energetische Auf-
ristung” sollen Anlagen allein
durch ihre bauliche ,Sowieso-
Konstellation" mehr regenerative
Energie eintragen, als sie selbst
verbrauchen. Das vermeidet nicht
nur Betriebskosten; durch ihre
Konditionierung als Umwandler
fir regenerative Energien sind
sogar finanzielle Einnahmen, d.h.
Gewinne moglich. Von ZERO en-
ergetisch aufgeriistete Projekte
erreichen dann sogar den sog.
Gewinnenergiestandard mit dem
wesentlichen  Optimierungsef-
fekt: Der Kapitaldienst fiir die zur
energetischen Aufriistung aufzu-
wendenden  Investitionskosten
kann bereits nach kurzer Zeit
durch die erreichten Energieein-
sparungen voll gedeckt werden.
Dieser positive Gewinn-Effekt
verstarkt sich sodann von Jahr
zu Jahr. Mit steigenden Kosten
fir die Primérenergie Gas, Ol etc.
steigen analog auch die Einnah-
men aus den Heizenergieeinspa-
rungen.

Auch die Umwelt profitiert:
Beispiel Gymnasium Laasphe

Die energetisch aufgeriisteten
Projekte zeigen eine Reihe von
positiven Auswirkungen auf die
Umweltbilanz der Region. Die z.B.
fir das Gymnasium Bad Laasphe
vorgeschlagenen energiereduzie-
renden Maf3nahmen bewirken in
ihrer Gesamtheit Losungen, die
okologisch vertraglich, 6kono-
misch Gewinn eintragend sind
und die Nutzer sinnvoll einbe-
ziehen. Damit erfiillen sie schon
in ihrem engen Wirkungsbereich
Leitziele der Nachhaltigkeit beim
Bauen: z.B. den Schutz stofflicher
und energetischen Ressourcen.
Durch den sowohl passiven wie
auch aktiven Charakter sparen die
vorgeschlagenen Maf3nahmen im
Schulgebdude des Gymnasiums
Bad Laasphe die Verbrennung von

Geothermie-Bohrung

92.000 Kubikmeter Gas jahrlich
ein. Uber einen Nutzungszeit-
raum von zehn Jahren bedeutet
dies eine stattliche Einsparung
von fast 1 Mio. Kubikmeter Gas.

FWU: Mikro-, Kleinst- und
Kleinwasserkraftwerke

Wie breit ist die Palette der bis-
her von den Forschungsbeteilig-
ten an ZERO bearbeiteten und in
Zukunft in Angriff zu nehmenden
unter den aufgefiihrten Zielset-
zungen? Das an ZERO beteilig-
te Forschungsinstitut Wasser
und Umwelt (FWU) von Prof.
Dr.-Ing. Jurgen Jensen forscht
erfolgreich im Bereich Umwand-
lung von regenerativer Energie

aus Wasserkraft. Wasserkraft
steht als regenerative Energie-
quelle fast unbegrenzt zur Ver-
fligung und erzeugt keine CO,
Emissionen. Neben den grof3en,
weitgehend ausgebauten Was-
serkraftpotenzialen, werden die
kleinen  Wasserkraftpotenziale,
insbesondere die kinetische (Be-
wegungs-)Energie des Wassers in
Gewassern, Regen- und Abwas-
serableitungs-Systemen jedoch
noch kaum genutzt. Wasserkraft-
anlagen koénnen dabei 6kologisch
vertraglich, d.h. durchgangig fur
Flora und Fauna geplant werden;
sie kdnnen sogar o6kologische
Aufwertungen darstellen. Fiir die
Nutzung kleiner Wasserkraft-
potenziale besteht noch erheb-
licher Entwicklungsbedarf und
viele, z.B. rechtliche Hindernisse
missen iberwunden werden.
Das FWU forscht insbesondere
im Bereich der Mikro-, Kleinst-
und Kleinwasserkraftwerke mit
Leistungen von 200 W bis eini-
gen 100 KW nach innovativen
Loésungen auf Basis verbreiterter
Einsatzbereiche und Turbinen-
typen wie Pelton-, Francis- und
Kaplanturbinen, aber auch insbe-
sondere nach Lésungen, die auf
den Einsatz bewahrter Techniken
und Prinzipien setzen (Wasserrad,
archimedische Schnecke, etc.)
die durch moderne Fertigungs-
techniken sowie mit optimierten
hydraulischen und generator-
technischen Komponenten auch
geringe Fallhéhen und Durchfliis-
se rentabel und 6kologisch neu-
tral zu nutzen versprechen.

FEB: 100% regenerative
Energie fiir kommunale Gebdude
Beispiel Mensa Attendorn

Das an ZERO beteiligte ,For-
schungsgebiet Energieopti-
mierte Baukonstruktion" (FEB)
von Prof. Dr.-Ing. Horst Hofler
untersucht bisher fiir 15 Stad-
te in NRW, wie kommunale In-
frastruktur, d.h. Schulzentren,
Rathduser, Sportzentren, Frei-
zeitbadanlagen energetisch so
aufgeriistet werden kénnen, dass
sie zu 100 % durch regenerative
Energien betrieben werden kon-
nen. Das Ziel: der Kapitaldienst
der fir die energetische Aufri-
stung erforderlichen Investitio-

nen soll voll durch die Heizkoste-
neinsparung gedeckt werden. Ein
in diesem Rahmen bearbeitetes
und kurz vor der Fertigstellung
stehendes Projekt fiir die Mensa
fuir zwei bestehende Hauptschu-
len in Attendorn beweist, dass
diese Wunschvorstellung mog-
lich ist. Der Heizenergiebedarf
der neuen Mensa kann voll durch
regenerative Energien aus dem
entwickelten Absorberkollekto-
ren-Doppeldach (AKD) gedeckt
werden. Warmeeintrage ergeben
sich hier aus der synergetischen
Biindelung von vielen energieo-
ptimierenden Maf3nahmen, z.B.
der hier aufgebrachten Warme-
kollektoren, der Warmeriickge-
winnung aus der warmen Abluft
im Absorberkollektoren-Doppel-
dach und aus der Warmespeiche-
rung in einem aufenliegenden
Hochtemperatur-Tiefenspeicher.
Be- und Entliftung sowie Kiih-
lung des Speisesaals konnen
auf natirliche Weise erfolgen,
d.h. im wesentlichen durch pas-
sive Mafinahmen ohne Zufuhr
von Primarenergie erfolgen. Der
durch das Absorberkollektoren-
Doppeldach bewirkte Warmeein-
trag von ca. 180.000 kWh/Jahr
reicht aus, um neben der Behei-
zung der Mensa auch noch eine
der beteiligten Hauptschulen mit
Heizwdrme zu versorgen.

IfG: leistungsféhige,
intelligente Speicherlésungen

Fir das Projekt Attendorn arbei-
ten das FEB und das ebenfalls an
ZERO beteiligte Institut fiir Geo-
technik (IfG) von Prof. Dr.-Ing.
Richard Herrmann bereits zu-
sammen. Ohne eine leistungsfa-
hige, intelligente Speicherlésung
ist das grole Mengen regene-
rative Energie eintragende Ab-
sorberkollektoren-Doppeldach
im gewiinschten Umfang nicht
wirksam. Fiir dieses Projekt ent-
wickelte Prof. Herrmann einen
hocheffizienten Hochtempera-
tur-Tiefenspeicher mit kreisfor-
mig zueinander angeordneten
Sondenbohrungen mit einer Tiefe
von 30 Metern im felsigen Unter-
grund des Mensagrundstiickes.

Das Institut von Prof. Herrmann
ist fir ZERO ein wichtiger an-
wendungsorientierter Eckpfeiler
fur die Bewertung und Erfassung
geothermischer Potenziale, fiir
die ErschliefBung und Nutzbarkeit
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geothermischer Ressourcen, fiir
innovative Konzepte geothermi-
scher Nutzungen und Anlagen,
die Bestimmung geothermischer
Kennwerte bei der Herstellung
von Geothermiebohrungen bis zu
400 Metern Tiefe und vor allem
fur ein im Hinblick auf Umwand-
lung in regenerative Energie neu-
es Forschungsgebiet, namlich die
geothermische und hydro-geolo-
gische Nutzung von Grund- und
Grubenwassern.

Hier wird sich fir ZERO spezi-
ell fur die ehemalige Eisenberg-
bauregion Siegerland ein neues
Forschungs- und Entwicklungs-
feld auftun, bei dem den berg-
baulichen Altlasten grof3e geo-
thermische Mdglichkeiten in der
Nutzung enormer Potenziale an
regenerativer Energie gegeniiber
stehen.

Sorgt fiir Analysen: Baubetrieb
und Projektmanagement

Als viertes, an ZERO beteiligtes
Institut, ist das Lehr- und For-
schungsgebiet ,,Baubetrieb und
Projektmanagement” von Prof.
Dr. Ing. Reinhard Rauh zu nen-
nen. Regenerative Energiesyste-
me miissen in dkologischer und
o6konomischer Hinsicht begriin-
det werden. Das Lehr- und For-
schungsgebiet Baubetrieb liefert
hierzu die notwendigen quantita-
tiven Entscheidungsgrundlagen.
Bauherren und Investorenwerden
durch Wirtschaftlichkeitsanaly-
sen, Machbarkeitsstudien und
wertanalytische Untersuchungen
bei der Auswahl der verschiede-
nen am Markt verfiigbaren und
neu entwickelten Systeme un-
terstiitzt. Die Systemvergleiche
miissen bereits in einer frithen
Projektphase durchgefiihrt wer-
den, um die wichtigen Randbe-
dingungen der Energiebilanz ei-
nes Gebdudes — Anlagentechnik,
Architektur und Konstruktion
- bei der Planung in voller Band-
breite optimieren zu kdnnen.
Aktuell werden im Lehr- und For-
schungsgebiet Baubetrieb und
Projektmanagement bereits ver-
schiedene  Forschungsprojekte
zur Thematik der Nachhaltigkeit
und Effizienz von Energiesyste-
men von Gebauden bearbeitet.
In Forschungskooperation mit
dem Lehr- und Forschungsgebiet
Baukonstruktion und Bauphysik
von Prof. Dr. Ing. Peter Schmidt
werden ,Nachfihreinrichtun-
gen fiir Photovoltaikanlagen auf
Flachdachern im Bestand" unter-
sucht. Als Forschungsauftrag im
Rahmen der Forschungsinitiative
,Zukunft Bau" des Bundesmi-
nisteriums fur Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung  untersucht
Prof. Rauh ,Bohrverfahren zur
Einbringung von Erdwarmeson-
den, Entwicklung technischer
und wirtschaftlicher Planungshil-
fen“.O
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Koreanischer Gast an der Universitat Siegen

Zu einem Informationsbesuch hielt sich Prof. Dr. Jung-Il Jin, der
Prasident der IUPAC (International Union of Pure and Applied
Chemistry) an der Universitét Siegen auf.

Prof. Jin (Korea University, Seoul,
Korea, 2.v.re.) war Gast von Prof.
Dr. Werner Mormann (re.), der
an der Universitdt Siegen das
Fachgebiet Makromolekula-
re Chemie vertritt und Prof. Jin
nicht nur aus der Mitarbeit in der
IUPAC, sondern auch aus einem
Aufenthalt als Gastprofessor an
der Korea Universitat kennt. Prof.
Jin wurde von Prorektor Prof. Dr.
Peter Haring Bolivar und dem
Dekan des Fachberichs Chemie
Prof. Dr. Hans-Jorg Deiseroth
(Li.) begriift.

Die ,Internationale Union fur
reine und angewandte Chemie"
wurde schon 1919 von Chemi-
kern aus der Industrie und von

den Universitaten mit dem Ziel
gegriindet, die weltweite Kom-
munikation der Chemiker unter-
einander zu foérdern. Die IUPAC
ist auch die anerkannte Institu-
tion, wenn es um Fragen zu No-
menklatur und Terminologie, um
standardisierte Messmethoden
und um viele andere Themen aus
der Chemie geht. In den acht Ab-
teilungen (Divisions) der IUPAC
arbeiten weltweit (ber 1.000
Chemiker aus Hochschule und
Industrie in Projekten mit. Ein
weiterer Schwerpunkt der I[UPAC
ist die Organisation von interna-
tionalen Kongressen und Sympo-
sien auf allen Gebieten der Che-
mie. O

Siegener Wirtschaftswissenschaftler
kooperieren mit der TU Kaliningrad

Bereits im Jahr 1999 reisten Prof. Dr. Jan Franke-Viebach,
Prodekan fiir internationale Zusammenarbeit am Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften, Wirtschaftsinformatik und
Wirtschaftsrecht Prof. Dr. Ulrich Penski zu einer ersten
Kontaktaufnahme nach Kaliningrad (dem ehemaligen
Konigsberg) in Russland. Nachdem zwischen der Kaliningrader
Staatlichen Technischen Universitdt und der Universitat
Siegen eine Kooperation verabredet wurde, kam es zu einem
wiederholten Austausch von Dozenten und Studierenden

beider Hochschulen.

Prof. Dr. Helmut Gemiind (Mitte) mit Kollegen von der
Technischen Universitat Kaliningrad

Im Rahmen dieser Kooperations-
vereinbarung lud die Wirtschafts-
fakultat der Technischen Univer-
sitdt Kaliningrad Ende letzten
Jahres Prof. Dr. Helmut Gemiind
von der Siegener Universitdt ein,
Kompaktveranstaltungen ~ mit
zehn Wochenstunden im April
2008 durchzufiihren. Das Thema
der  Kompaktveranstaltungen
lautete ,Europdische Geldpoli-
tik". Der Horerkreis setzte sich
Uberwiegend aus Studieren-
den zusammen, die neben den
wirtschaftswissenschaftlichen
Fachern auch Deutsch studie-
ren, so dass die Vorlesungen in
deutscher Sprache abgehalten
werden konnten. Fir das bessere
Verstdndnis kamen Prof. Gemiind
seine Kenntnisse in der russi-
schen Sprache zugute sowie eine
Sonderpublikation ,Die Geldpo-
litik der EZB", der Europdischen

Zentralbank, die von dieser auch
in Russisch herausgegeben wird
und als Material fir die Vorle-
sung genutzt werden konnte.
Nach den Vorlesungen und bei
Wochenendausfliigen  bestand
fir Prof. Gemiind dariiber hinaus
in ausfihrlichen Gesprachen mit
den Studierenden auch die Gele-
genheit, sich mit den spezifischen
Problemen und den Studienbe-
dingungen in Kaliningrad vertraut
zu machen.

Im kommenden Herbst wird Prof.
Penski mit einer Gruppe Siegener
Studierender nach Kaliningrad
fahren, um dort einen Gegenbe-
such zu machen. Im Rahmen der
weiteren Zusammenarbeit wird
auch daran gedacht, die Vor-
lesungsreihe zur Europdischen
Geldpolitik im kommenden Jahr
zu wiederholen. O

Siegener Informatiker prasentieren
telemedizinische Projekte in Bonn

Im Rahmen einer Kliniker6ffnung in Bonn wurden verschiedene Projekte als Ergebnis
einer jahrelangen erfolgreichen Kooperation vorgestellt.

Mit einem Augenzwinkern be-
richtete Professor Dr. Jiirgen Reul
von den Hiirden, die er und seine
Mitarbeiter in den letzten Mona-
te Uberwinden mussten: ,Jeder,
mit dem ich dariiber gesprochen
hatte, riet mir von einem solchen
Projekt ab —in meinem Alter." Im-
merhin tauschte er seine Position
als Chefarzt fiir Neuroradiologie
am Kreisklinikum Siegen gegen
die Unsicherheit der Er6ffnung ei-
ner eigenen Klinik ein. Mit Erfolg:
Vor kurzem erkldrte der Spezialist
fir Neuroradiologie und Mikro-
therapie vor geladenen Gasten
aus Politik, Wirtschaft und Medi-
zin die Beta Klinik in Bonn-Beuel
offiziell fur er6ffnet. Der Schwer-
punkt der Klinik liegt auf der Be-
handlung von Erkrankungen an
Kopf, GefaRen und Wirbelsaule,
wobei neueste minimalinvasive
Verfahren und modernste Tech-
nik zum Einsatz kommen.

Kooperation zwischen
Informatikern und Medizinern

Nicht nur die Behandlung von
Patienten ist Ziel der Klinik, auch
die Pravention liegt Professor
Reul am Herzen. Gemeinsam mit
Professor Dr.-Ing. Madjid Fathi,
Leiter des Instituts fir Wissens-
basierte Systeme und Wissens-
management im Fachbereich fir
Elektrotechnik und Informatik
der Universitdt Siegen, initiierte
er daher in den vergangenen drei
Jahren verschiedene Projekte, die

durch Siegener Studenten in die
Tat umgesetzt wurden. Professor
Fathi lobte die gute Zusammen-
arbeit: ,Professor Reul ist ein
sehr geschatzter Projektpartner,
mit dem ein Wissenstransfer
zwischen Praxis und Forschung
schnell und unkompliziert mog-
lich ist. Wir kooperieren sehr eng
und freuen uns auf die weitere
gemeinsame Arbeit." Einige neue
und langfristige Projekte seien
bereits in Planung.

Im Rahmen der Eréffnungsver-
anstaltung der Beta Klinik stell-
ten Studenten von Professor
Fathi den Gasten mehrere ge-
meinsame Projekte vor, die der-
zeit entwickelt werden. Auf gro-
Bes Interesse, besonders unter
dem anwesenden medizinischen
Fachpublikum, stief3en dabei die
beiden Systeme StroPoS (Stro-
ke Portal System) und DiProS
(Discus Prolaps System). Hierbei
handelt es sich um zwei Infor-
mationsportale, die Betroffenen
und Interessierten medizinisches
Wissen uber die Krankheitsbil-
ders Schlaganfall und Bandschei-
benvorfall zur Verfiigung stellen.
Dies umfasst die nicht nur die
Krankheitssymptome, sondern
auch diverse Therapiemaglichkei-
ten, Moglichkeiten der Praventi-
on und Tests, um das personliche
Risiko fiir diese Krankheiten zu
erfahren. Die sowohl lber Inter-
net als auch per Telefon abrufba-
ren Informationsquellen ermdég-
lichen den Benutzern zudem den

Erfahrungsaustausch untereinan-
der sowie die Diskussion mit me-
dizinischen Experten.

Ein weiteres Projekt entwickelt
ein System zur Entscheidungsun-
terstiitzung, das Medizinern bei

Die Professoren Jirgen Reul (li.) und
Madjid Fathi bei der Présentation
gemeinsamer Projekte

der Behandlung von bestimmten
Erkrankungen einsetzen sowie
wahrend Studium und Fortbil-
dung und zum internationalen
Erfahrungsaustausch nutzen
konnen. Im Bereich Telemedizin
wird ein Softwareprodukt ent-
wickelt, das Kommunikation und
Datenaustausch zwischen Arzt
und Patient sowie klinik- und lan-
deriibergreifend zwischen Medi-
zinern erleichtern und dadurch
die Behandlung des Patienten
verbessern kann. O

Carsten Héhne

Study & Consult organisierte EJOT-Tag

In einer gelungenen Veranstaltung konnte sich das Wittgensteiner Mittelstands-Unternehmen
EJOT am 23. April 2008 im Artur-Woll-Haus der Universitdt Siegen interessierten Studierenden
prasentieren. Organisiert wurde der ,,EJOT-Tag" von der studentischen Unternehmensberatung

,Study & Consult e.V."

EJOT-Geschaftsfiihrer Winfried Schwarz im Gesprach mit Studierenden

Als durchweg positiv empfan-
den die rund 60 Teilnehmer den
,EJOT-Tag", den der Hersteller
von Spezial-Verbindungselemen-
ten dafur nutzen wollte, um sich
vor allem bei Studierenden aus
den Bereichen Maschinenbau und
Ingenieurwesen, aber auch ande-
ren Fachgebieten als attraktiver
Arbeitgeber in der Region Siegen-
Wittgenstein vorzustellen. Dabei
zeichnet sich das Unternehmen
mit Uber 2.000 Beschéftigten
im In- und Ausland laut Andreas
Lang, Personalleiter bei EJOT, be-
sonders durch eine bodenstandi-
ge, solide Unternehmensstruktur
mit flachen Hierarchien aus.

Neben einem hohen Kompetenz-
und Verantwortungsniveau der
Beschaftigten seien genau das
die Erfolgsfaktoren mittelstandi-
scher Unternehmen, wie Joachim
Schmidt-Classen, Geschafts-

fihrer der Unternehmerschaft
Siegen-Wittgenstein in seinem
Vortrag lber Perspektiven im
Mittelstand referierte.

Als eine duferst positive Sache
sieht auch Prof. Manfred Grauer,
Prorektor der Universitat Siegen,
den EJOT-Tag. ,Aus solchen Ak-
tivitaten erwachsen Mdglichkei-
ten, wie man die Lehre verbessern
kann“, sagte Grauer. Auf3erdem
konnten sich Studierende so
schon (ber einen interessanten
Beruf nach dem Studium infor-
mieren.

»lch habe den Eindruck, dass es
den Studenten Spaf gemacht
hat", meint Andrea Neuland, die
Verantwortliche fiir Personal-
entwicklung bei EJOT. ,Das Ziel
war, die Firma vorzustellen und
den Namen EJOT ins Gesprach
zu bringen." Dies sei mit der Ver-

anstaltung gelungen. Sehr zufrie-
den war EJOT auch mit der Orga-
nisation des Tages durch Study &
Consult. Schon als Kurator der
studentischen Unternehmensbe-
ratung schatze EJOT die unver-
brauchte und jugendliche Sicht-
weise sowie das Einbringen der
neuerer Erkenntnisse in die Bera-
tungsprojekte duf3erst schatzen,
so Personalleiter Lang. ,Bei der
Organisation war die Beratungs-
und Unterstiitzungsleistung der
studentischen Berater sehr pro-
fessionell."

Auf jeden Fall mochte die Firma
ihr Engagement an der Universi-
tat Siegen weiter fortsetzen. Ob
wieder mit einem alleinigen Auf-
tritt oder zusammen mit anderen
Unternehmen bleibt dabei noch
offen.0
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»Europa Literarisch":

Verkniipfung von Theorie und Praxis

Studierende des Fachbereichs 3 Sprach-, Literatur- und
Medienwissenschaften hatten die Méglichkeit, durch ein
besonders praxisbezogenes, bislang zweisemestriges
Projektseminar, einen Einblick in die hierzulande noch
weitgehend unbekannte Literaturszene Osteuropas zu
erlangen. ,,Europa Literarisch", erklart die polnische
Projektleiterin Natasza Stelmaszyk, ,ist die Idee, sich mit
modernen, jungen Autoren auseinanderzusetzen, deren Bild
von Europa zu ergriinden und zu skizzieren."

Denn Europa ist mehr als nur ein
politisches Gebilde, es zeichnet
sich vor allem auch durch kul-
turelle Vielfalt aus. Besonders
seit dem Zerfall des Ostblocks
lohnt es, diese Vielfalt naher zu
betrachten, denn ein Bild von
Europa aus der Perspektive des
mittleren bzw. 6stlichen Teils des
Kontinents, war zuvor aufgrund

in einer Agentur ab. Die wochent-
lichen Sitzungen dienen vor al-
lem dem Informationsaustausch
zwischen den arbeitsteiligen
Bereichen. Kurz: Die wochentli-
chen Zusammentreffen kléren in
erster Linie organisatorische Fra-
gen. Der Austausch innerhalb der
Gruppen, der gute Teamfahigkeit
voraussetzt, wird von den Studie-

Neben dem deutschen Autor Michael Zeller (,Café Europa"), hier im Siegener Café
Flocke bei seiner Lesung, gab sich auch der slowakische Erfolgsautor Michal Hvorecky
die Ehre.

der politischen Abschottung
wahrend des Kalten Krieges nur
schwer bestimmbar. Der eiser-
ne Vorhang verschleierte viele
Empfindungen unserer Nach-
barn. Und nun sind es gerade die
jungen bzw. die zeitgendssischen
Autorinnen und Autoren, diedem
Gebilde ,Europa“ eine ganz neue
und variierende Wertung zukom-
men lassen.

Arbeitsteilung ist gefragt

Literatur aus Mittel-, Ost-, und
Stidosteuropa steht also im Fo-
kus des Seminars, denn ,aus
zeitlichen Griinden hétte die Be-
handlung von ganz Europa den
Rahmen der Veranstaltung ge-
sprengt", so Natasza Stelmaszyk
weiter.

Dabei sollen die 20 Teilnehmer
vor allem Praxiserfahrungen
sammeln. Aufgeteilt in Gruppen
lernen die Studierenden was es
heiRt, Offentlichkeitsarbeit zu
leisten, Lesungen zu organisie-
ren sowie eine Ausstellung und
einen Internet-Auftritt zu reali-
sieren. Gleichzeitig erwarben die
Studierenden im Winterseme-
ster 2007/08 die theoretischen
Kenntnisse lber die Literaturen
der so genannten MOE- und
SOE-Lander, indem sie zu diesen
Landern ausfiihrliche Recher-
chen durchgefiihrt haben. In
regelmafigen Abstdnden wur-
den Gastvortrage organisiert,
in deren Rahmen junge Wissen-
schaftlerinnen die zeitgendssi-
sche Literatur aus Landern wie
Polen, Ukraine, Russland, Weif3-
russland, Bulgarien und Kroatien
vorgestellt haben.

Im Sommersemester steht viel
starker die Praxis im Mittlepunkt.
Dabei lduft die Arbeit ahnlich wie

renden selbst organisiert, denn
90 Minuten pro Woche reichen
fir ein so vielseitiges Projekt ein-
fach nicht aus.

Lesungen, Vortrage
und eine Ausstellung

Da sich das Seminar auch einer
breiteren Offentlichkeit présen-
tiert, wurden bereits zwei erfolg-
reiche Lesungen in der Siegener
Oberstadt, sowie diverse Gast-
vortrdge durchgefiihrt. Neben
dem deutschen Autor Michael
Zeller (,Café Europa“) gab sich
auch der slowakische Erfolgsau-
tor Michal Hvorecky die Ehre, der
mit Ausziigen aus seinem Best-
seller ,City" fur ein volles Haus
sorgte. Ein weiteres Highlight:
Mit Matthias Kneip konnte ein
Autor nach Siegen geholt werden,
der sich in seinen Prosawerken
vor allem mit Polen auseinander-
setzt. Neben Gedichten wird er
deshalb auch sein jlingstes Werk
,Polenreise" vorstellen, ein Buch,
in dem er die Eigenheiten unserer
Nachbarn auf sublime und sen-
sible Art herausstellt. Die Veran-
staltung wird von einer Dia-Show
begleitet. Zeitgleich (ab dem 23.
Juni) lauft auch eine vierwéchige
Ausstellung des Projekts in der
Siegener Universitatsbibliothek.
Hier konnen sich die Besucher
ein Gesamtbild des Seminars
verschaffen, indem sie sich mit
Leseproben, Hoérbeispielen und
vielen weiteren Features auf eine
visuelle, abwechslungsreiche
Reise begeben. Dem Besucher
wird anhand von ausgewahlten
Landern ein vielseitiges Europa-
bild unserer benachbarten Lite-
raturszene prasentiert. ]

www.eurolit.uni-siegen.de
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30 Jahre Studierendenaustausch
mit Portsmouth und Saint Etienne

30 Jahre Studentenaustausch im Maschinenbau/Wirtschaftsingenieurwesen zwischen
den drei Partnerhochschulen Universitdt Siegen, University of Portsmouth in England
und der Ecole Nationale d’Ingénieurs de Saint-Etienne - eine Erfolgsgeschichte?

Im Jahr 1978 unterschrieb der
damalige Siegener Rektor den
Kooperationsvertrag mit Ports-
mouth, 1984 fand sich der franzo-
sische Partner aus Saint-Etienne.
Im Vertrag mit Saint-Etienne
wird u.a. im Artikel | die ,,...For-
derung der internationalen Ver-
standigung ... auf dem Gebiet der
Lehre und Forschung" vereinbart.
Der Gedanke der Verstdandigung
ist auch in der Zusammenarbeit
mit Portsmouth elementar. Ein-
malig in dieser Partnerschaft ist
die enge Zusammenarbeit von
drei Hochschulen. Es gab schon
Félle, da hat ein Siegener Stu-
dent ein Austauschjahr in Saint
Etienne verbracht, und zog dann
als ,franzosischer Ingenieurstu-
dent" weiter nach Portsmouth.
Die Regel ist dies aber eher nicht,
vielmehr verbringen interessierte
Studierende ein Jahr an einer der
Partnerhochschulen. Die Studi-
enleistungen werden meist ge-
genseitig anerkannt.

Einen wichtigen Schub erfuhr
die Zusammenarbeit in den fri-
hen neunziger Jahren des letzten
Jahrhunderts durch das euro-
paische  ERASMUS-Programm.
Studierende erhielten ein klei-
nes Stipendium, Dozenten ver-
brachten einige Wochen an den
jeweiligen Partnerhochschulen.
Wenn die Hohe des Stipendiums
auch immer geringer ausfiel, mit
ERASMUS ist immer eine Studi-
engebiihrenbefreiung verbunden
- inzwischen unschatzbar wert-
voll fiir einen Austausch nach
England oder inzwischen auch
nach Deutschland.

2002 erhielten erstmals zwei
Siegener Studenten des neuen
Binationalen Bachelor-Studien-
gangs eine englische Bachelor-
Abschlussurkunde. Der Aufbau

Master-Kurs

mit Roland Robertson
und Martin Albrow

Anfang Juni empfingen die Sozialwissenschaften

an der Universitédt Siegen prominenten Besuch.
Roland Robertson und Martin Albrow, zwei
renommierte britische Soziologen, die wie wenige
andere die Debatte iiber Globalisierung und das
globale Zeitalter gepragt haben, waren nach Siegen
gekommen, um mit Master- und Promotions-
studenten zu arbeiten und zu diskutieren.

Beide Gaste vertraten in ihren 6f-
fentlichen Vorlesungen die Mei-
nung, dass die gesellschaftliche
Wirklichkeit heute mehr denn
je durch ,Globalitat’ gepragt sei.
Hierfir sprachen nicht nur die
zunehmend grenziiberschreiten-
den, weltweiten Verbindungen
und Interdependenzen, sondern
auch die Entstehung eines globa-
len Bewusstseins und Diskurses,
in dem globale Verantwortung
neu definiert werde und werden
musse.

Prof. Dr. Robertson und Prof. Dr.
Albrow stellten sich in den an-
schliefenden Meisterkursen den
Fragen und Kommentaren der
Studierenden, die diese in den
vorangegangenen Wochen vor-
bereitet und erarbeitet hatten.

Philippe Bertrand, Fr. Newmann, Héléne Hennion (St. Etienne),
Vince Hogan (Portsmouth), Prof. Thomas Carolus (Universitét Siegen)

dieses Studiengangs erfolgte mit
Mitteln des Deutschen Akademi-
schen Austauschdienstes/DAAD.
Das Besondere an diesem Bina-
tionalen Bachelor-Studiengang
Mechanical Engineering/Ma-
schinenbau ist: Die Universitat
Siegen verleiht gleichzeitig den
deutschen ,Bachelor of Science".
Zu dieser Zeit war der Bachelor
in Deutschland noch etwas exo-
tisch. Allerdings wurde dieses
Studienprogramm - als erstes an
der Universitdt Siegen tiberhaupt
—auf Anhieb akkreditiert.

Einmalig in dieser Dreierpartner-
schaft ist auch, dass sie nunmehr
schon dreif3ig Jahre existiert. Eine
Erfolgsgeschichte also? Eine klei-
ne! Nicht die jahrlichen grof3en
Zahlen machen den Erfolg aus,
vielmehr die Stetigkeit. Seit 1994
verbrachten 41 Siegener Stu-

Auch Promotionsstudenten er-
hielten die Gelegenheit, ihre For-
schungsarbeiten in einem ganz-
tatigen Workshop vorzustellen
und mit den beiden emeritierten
Professoren eingehend zu disku-
tieren. Die Meisterklassen waren
von Anne Sophie Krossa (Uni-
versitat Lancaster) und Christi-
an Lahusen (Universitat Siegen)
organisiert und betreut worden.
Neben den neun Master- und
Promotionsstudierenden aus
Siegen waren ebenfalls drei Stu-
dierende aus Lancaster angereist,
die an den verschiedenen Kursen
aktiv teilnahmen.

Robertson und Albrow, die an
der Universitdt Aberdeen bzw.
der London School of Economics
weiterhin forschen und weltweit

denten ein Studienjahr in Ports-
mouth, sechs davon kamen bis-
lang mit dem britischen Bachelor
nach Hause. Zehn Siegener Stu-
denten fiihrten ein einjdhriges
kombiniertes Industriepraktikum
und Studium in Saint-Etienne
durch. Die Englénder fiirchten
sich leider etwas vor dem Konti-
nent, nur einer kam nach Siegen
fur ein deutsches Diplom. Dafiir
haben aber 10 von 13 Studie-
renden aus Saint-Etienne ein
deutsch/franzésisches Doppeldi-
plom erworben.

Wenn man Absolventen hort,
dann schétzen alle ausnahmslos
ihr Austauschjahr als eine auf3er-
ordentlich wichtige Studien- und
Lebenserfahrung ein.

Aus dieser Sicht: Dreif3ig Jahre
Dreierpartnerschaft — eine riesige
Erfolgsgeschichte! O

Martin Albrow (vorne 2.v.li.) mit den Teilnehmern
des Master-Kurses in der Graduate Lounge

an wissenschaftlichen Diskur-
sen und Veranstaltungen betei-
ligt sind, waren vom Ablauf der
Meisterkurse ebenso erfreut wie
die Studierenden. Auf Grund der
liberaus positiven Erfahrung und
entsprechenden Riickmeldungen
ist nun geplant, die Meisterkurse
als ein deutsch-britischesTandem
abwechselnd in Lancaster und
Siegen durchzufiihren. Die Bilanz
namlich fallt fir Frau Krossa und
Herrn Lahusen insgesamt sehr
positiv aus: ,Die Organisation
solch innovativer, internationa-
ler Veranstaltungen ist zwar sehr
aufwendig und erfordert auch
von den Studierenden ein hohes
Engagement. Allerdings hat sich
dieser Meisterkurs fiir alle Seiten
voll und ganz ausgezahlt." O
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Neu in Siegen

Seit dem Sommersemester 2008
vertritt Prof. Dr. Kerstin Wein-
berg im Fachbereich Maschi-
nenbau der Universitdt Siegen
das Lehr- und Forschungsgebiet
JFestkorpermechanik®.

L el

Frau Weinberg stammt aus Ber-
lin, sie ist verheiratet und Mutter
von drei Kindern.

Nach dem Abitur und einem
Pflichtpraktikum bei ,Ingenieur-
anlagenbau Berlin* studierte sie
von 1985 bis 1990 , Angewand-
te Mechanik" an der Fakultat
fir Maschinenbau der TU Mag-
deburg. Die Diplomarbeit zum
Thema ,Beanspruchungsanalyse
von Rohrverzweigungen" wur-
de mit ,sehr gut" bewertet. Ein
Forschungsstudium sowie die
Mitarbeit als Doktorandin im
Graduiertenkolleg 203 an der
TU Magdeburg schlossen sich an.
Wahrend der ersten ,Babypau-
se' wurde Frau Weinberg an der
Otto-von-Guericke-Universitat
Magdeburg mit einer Arbeit Gber
,Ein Finite-Elemente-Konzept zur
lokalen Netzverdichtung und sei-
ne Anwendung auf Koppel- und
Kontaktprobleme" mit ,magna
cum laude" zum Doktoringenieur
promoviert.

Nach der Unterbrechung der be-
ruflichen Laufbahn wegen der
Erziehung der Kinder folgten Ta-
tigkeiten an den Universitaten
in Kiel und Liibeck sowie For-
schungsaufenthalte am Califor-
nia Institut of Technology in der
Arbeitsgruppe ,Computational
Mechanics".

Von 2003 bis zur Annahme des
Rufs an die Universitat Siegen
war Frau Dr. Weinberg als Wis-
senschaftliche Angestellte am
Institut fiir Mechanik der TU Ber-
lin im Fachbereich ,Kontinuums-
mechanik und Materialtheorie"
tétig, wo sie sich 2007 mit einer
Arbeit tber ,Material Modeling
of Microstructered Solids - Theo-
ry, Numeric and Applications"
habilitierte.

Die aktuellen Forschungsschwer-
punkte von Frau Prof. Wein-
berg liegen in den Gebieten

[ B
CARTEC
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D= wrei

,Lebensdaueruntersuchung  an
mikroelektronischen Bauteilen’,
,Bruch und Fragmentierung’,
,Berechnung von diinnwandigen
Flachentragwerken’ sowie ,Un-
tersuchungen von biologischem
Gewebe unter dynamischer Last’,
letzteres in Kooperation mit Wis-
senschaftlern vom California In-
stitute of Technology im Rahmen
eines vom National Institute of
Health in den USA geférderten
Projektes.

Seit dem Sommersemester 2008
lehrt Prof. Dr. Jens Schroter das
Fachgebiet ,Theorie und Praxis
multimedialer Systeme" im Fach-
bereich Sprach-, Literatur- und
Medienwissenschaften.

Prof. Schroter stammt urspriing-
lich aus Darmstadt, besuchte
dort und spéter in Essen die Schu-
le und erwarb die Hochschulreife
(Abitur) am Gymnasium in Es-
sen-Uberruhr.

Nach der Ableistung des Zivil-
dienstes studierte er an der Ruhr-
Universitdt Bochum Theater-,
Film- und Fernsehwissenschaft,
Kunstgeschichte und Philoso-
phie. Seine Magisterarbeit zum
Thema ,Intermedialitat" und
seine Priifungsleistungen in der
Magisterpriifung wurden ,Mit
Auszeichnung" bewertet.

Ab 1997 folgten Tatigkeiten als
Wissenschaftliche Hilfskraft
bei Prof. Beilenhoff in Bochum
und - nach einer Unterbrechung
durch ein Promotionsstipendium
fir ein Thema zur Geschichte der
Computerutopien - als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Insti-
tut fiir Kunst- und Designwissen-
schaft am Lehrstuhl fiir Theorie
und Geschichte der Fotografie an
der Universitat Essen, wo er 2002
mit einer Arbeit ,Leit-Bilder. Die
gesellschaftliche  Programmie-
rung der universellen Maschine
am Beispiel Netz und virtuelle
Realitdt" promoviert wurde.

Seit 2002 war Prof. Dr. Jens
Schroter als wissenschaftlicher
Mitarbeiter im Teilprojekt ,Vir-
tualisierung von Skulptur® am
Forschungskolleg 615 ,Medie-

numbriiche" an der Universitat
Siegen tatig. Seine Forschungs-
interessen liegen im Bereich der
Theorie und Geschichte digitaler
Medien, der Theorie und Ge-
schichte der Fotografie, der Inter-
medialitat und den dreidimen-
sionalen Bildern. Zum letzten
Thema hat er im Sommer 2008
habilitiert.

Mit Beginn des Sommerseme-
sters 2008 lehrt und forscht Prof.
Dr. Oliver Schwarz am FB Physik
im Bereich Didaktik der Physik.

Prof. Schwarz (Jg. 1963) stammt
aus Eisenach, ist verheiratet und
hat zwei Kinder. Oliver Schwarz
studierte zunachst an der PH
Erfurt Physik und Mathematik,
wechselte nach dem Diplom
zum Promotionsstudium nach
Berlin, wo er auch an der Archen-
hold-Sternwarte forschte und
Astronomieunterricht und Sach-
kundeunterricht fiir Klassenstu-
fen 10 und 4 im Planetarium der
Sternwarte gab. Schwarz promo-
vierte 1993 mit einer Arbeit , Zur
historischen  Entwicklung der

Theorie des inneren Aufbaus der
Sterne von 1861 -1926". Ab 1994
setzte Prof. Schwarz seine wis-
senschaftliche Tatigkeit an der
Justus-Liebig-Universitat Gie3en
am Institut fiir Didaktik der Phy-
sik fort. Wahrenddessen war er

auch Alexander von Humboldt-
Stipendiat und Alfried Krupp von
Bohlen und Halbach-Stipendiat
und erhielt ein DFG-Stipendium
fur Didaktik der Physik. Am Ob-
servatorium Hoher List der Uni-
versitatssternwarte Bonn fiihrte
er von 1997 bis 1999 eine Un-
tersuchung des galaktischen Ge-
schwindigkeitsfeldes anhand von
Daten des Astrometriesatelliten
HIPPARCOS durch, bevor es als
wissenschaftlicher Mitarbeiter an
die Abteilung fiir Physik der Uni-
versitat Koblenz-Landau, Cam-
pus Landau, in der Lehrerausbil-
dung und in der Ausbildung von
Umweltwissenschaftlern  tatig
war. 2008 erfolgte die Habilita-

tion zum Thema: ,, Anthropogene
und kosmische Einflisse auf die
Energiebilanz der Erde in elemen-
tarisierter Darstellung".

Die aktuellen Projekte von Prof.
Schwarz spiegeln sein wissen-
schaftliches Interesse an der
Nahtstelle von Grundlagenfor-
schung, deren Elementarisierung
und Uberfiihrung in schulrelevan-
te Lehrinhalte wider. Er arbeitet
am Projekt ,Wissenschaft in die
Schulen" mit, das in Zusammen-
arbeit mit dem Max Planck Insti-
tut fir Astronomie Heidelberg
und der Klaus Tschirra Stiftung
betrieben wird und ist Mitheraus-
geber der Zeitschrift Astronomie
und Raumfahrt im Unterricht.
Schwarz ist Autor und Herausge-
ber von Schulbuchreihen Physik

und Astronomie im Duden-Ver-
lag, beispielsweise der bekannten
Lehrwerke Schiilerduden Astro-
nomie und Schiilerduden Physik.
Sein Interesse in der fachphysika-
lischen Grundlagenforschung gilt
der Kinematik und Dynamik von
Sternbewegungen in der Galaxis.
In einem Kooperationsprojekt
mit der Berlin Brandenburger
Akademie der Wissenschaften
arbeitet er an dem ,Jahrhundert-
werk’ einer kompletten Edition
der Briefwechsel Alexander von
Humboldts mit. Hier bearbei-
tet er Briefwechsel Humboldts
mit Astronomen, konkret steht
die Herausgabe der Briefe Hum-
boldts an Johann Fran Encke un-
mittelbar bevor, einem der be-
deutendsten Astronomen des 19.
Jahrhunderts.

Personalien

Ruf angenommen

an die Universitdt Siegen
Dr. Alfred Miiller

(FB 6 — Stochastik)

an die Universitat Bielefeld
Dr. Thomas Eichner

(FB5-
Wirtschaftswissenschaften)

an die Ruhr-Universitat
Bochum

Prof. Dr. Markus Kaltenborn
(FB5-
Wirtschaftswissenschaften)

an die Universitat Hamburg
Prof. Dr. Alf Mews
(FB 8 — Chemie)

an die Universitat Koblenz-Landau
Prof. Dr. Claudia Quaiser-Pohl
(FB 2 - Psychologie)

an die J6nkoping International
Business School, Schweden
Prof. Dr. Friederike Welter

(FB 5 — Wirtschaftswissen-
schaften)

Ruf erhalten

an die Leibniz Universitat
Hannover

Friedrich Dinkelacker

(FB 11 - Maschinenbau)

an die Freie Universitat Berlin
Prof. Dr. Margreth Liinenborg
(FB 3 — Medienwissenschaften)

an die Bergische Universitat
Wuppertal
Dr. Ullrich Pfeiffer
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(FB 12 - Elektrotechnik und
Informatik)

an die Universitat Hamburg
Prof. Dr. Petra M. Vogel

(FB 3 — Sprachwissenschaft)

Ruf abgelehnt

an die Universitdt zu Kéln
Dr. Martin Gréger

(FB 8 - Didaktik der Chemie)

Promotionen

Nicole Baumiiller

(FB 5 Wirtschaftswissenschaften)
Thema: “Unternehmensinterne
Erfolgsfaktoren von Marken-
transfer — eine ressourcen-
orientierte Betrachtung von
weiten Marketransfers"

Djamal Benzerouk

(Fb 12 - Elektrotehcnik und
Informatik)

Thema: ,Pulse Sequence- and
Pulse Shape Analysis: Methods
to Analyze Partial Discharge
Processes"

Henrik Bernshausen

(FB 7 - Physik)

Thema: ,Vergleichende Ana-
lyse von Computergestiitzten
Messwerterfassungssystemen
fur den Physikunterricht”

Thomas Haschke

(FB 11 — Maschinenbau)
Thema: ,Verdunstungsprozesse
von Mikrotropfen: Modellie-
rung, Simulation und Daten-
analyse.”

Thomas Heupel

(FB5

- Wirtschaftswissenschaften)
Thema: ,Begriffliche und
konzeptionelle Uberlegungen
zu nachhaltigkeitsbezogenen
Kostenrechnungen”

Stefan Lammers

(FB 7 — Physik)

Thema: ,Eine Implementierung
bis ,Next to Leading Order"
von b-Quarks in PHOJET"

Elmar Neumann

(FB 8 — Anorganische Chemie)
Thema: ,Beitrage zur Stuktur-
chemie von Quecksilber

und Chormhalogeniden*

Robert Orosz

(FB 11— Maschinenbau)
Thema: ,Hochtemperaturkor-
rosion von Nickelbasis-
Superlegierungen*


http://www.cartec.de
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Prof. Dr. Georg Plasger neuer Vorsitzender
der Karl Barth-Gesellschaft

Die Hauptversammlung der Karl Barth-Gesellschaft e.V. hat Anfang
Mai 2008, den Siegener Professor Dr. Georg Plasger (Evangelische
Theologie / Systematische und 6kumenische Theologie) zum neuen
Vorsitzenden gewahlt. Er folgt in diesem Amt Prof. Dr. Michael Tro-
witzsch (Jena). Die 1997 gegriindete Karl Barth Gesellschaft hat das
Ziel, die Beschaftigung mit dem Werk Karl Barths (1886-1968) zu f6r-
dern, der als der wichtigste und einflussreichste evangelische Theo-
loge des 20. Jahrhunderts angesehen werden kann. Die Gesellschaft
unterstiitzt u.a. die Edition der Gesamtausgabe, die im Theologischen
Verlag Ziirich erscheint und mittlerweile 44 Bande umfasst. Sie ist
auch Mitveranstalterin wissenschaftlicher Kongresse. So fand vom 1.
bis zum 4. Mai das zweite internationale Karl Barth-Symposium in
Emden statt, das mit iber 150 Teilnehmenden gut besucht war und
den Titel: ,Karl Barth im européischen Zeitgeschehen (1935-1950):
Widerstand — Bewahrung — Orientierung" trug.

Russische Marketing-Expertin lehrte in Siegen

Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung zwischen der Universitat
Siegen und der Staatlichen Technischen Universitat Kaliningrad (K6-
nigsberg) fiihrte Prof. Dr. Olga Gegechkory von der dortigen Uni-
versitat im Fachbereich 5 Wirtschaftswissenschaften, Wirtschafts-
informatik und Wirtschaftsrecht vom 28. April bis 7. Mai 2008 eine
Blockveranstaltung zum Thema ,Internationales Marketing” in rus-
sischer Sprache durch. Teilnehmer waren Studenten des Fachbereichs
mit russischen Sprachkenntnissen.

»,Roads to Democracy(ies)" jetzt auch vom DAAD geférdert

Der Masterstudiengang ,Roads to Democracy(ies)" der Universi-
tat Siegen wurde vom Deutschen Akademischen Austauschdienst
(DAAD) in das Vorbereitungsjahr des Programms ,Integrierte inter-
nationale Studiengdnge mit Doppelabschluss" aufgenommen und
wird vom Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF)
geférdert. Es handelt sich um einen forschungsorientierten, interna-
tionalen und interdisziplindren Studiengang der Facher Geschichte,
Politikwissenschaft und Soziologie. Beteiligt sind die Universitaten
Siegen (Deutschland), Coimbra (Portugal) und Uppsala (Schweden).
Der Studiengang beinhaltet einen integrierten, obligatorischen Aus-
landsaufenthalt und soll den Studierenden einen breiten Einblick in
die Entwicklung europdischer Demokratien vermitteln. Er wird mit ei-
nem gemeinsamen Master (Joint Masters) der beteiligten Hochschu-
len abgeschlossen. Voraussichtlich werden durch die Aufnahme in das
Programm des DAAD Stipendien fiir den Auslandsaufenthalt zur Ver-
fligung gestellt. Der Studiengang wird erstmals zum Wintersemester
2008/09 angeboten. Bewerbungsschluss ist der 15. August 2008.

Anja Ciupka erhalt Stipendium der Deutschen Akademie Rom

Staatsminister Bernd Neumann hat die Stipendien fiir Aufenthalte in
der Deutschen Akademie Rom Villa Massimo und Casa Baldi sowie
im Deutschen Studienzentrum in Venedig im Jahr 2009 vergeben. Fiir
einen dreimonatigen Aufenthalt in der Casa Baldi wahlte eine Jury
aus Fachleuten der Sparten Bildende Kunst, Architektur, Literatur und
Musik (Komposition) neben weiteren Stipendiaten auch Anja Ciupka
aus. Die Stipendien ermoglichen hochbegabten Kiinstlerinnen und
Kiinstlern sich durch einen langeren Auslandsaufenthalt in Italien
kiinstlerisch weiter zu entwickeln. Anja Ciupka (geb. 1975) ist wissen-
schaftliche Mitarbeiterin im Fachbereich 4 (Kunst- und Musikpé&dagi-
gik) fur Bildende Kunst und ihre Didaktik sowie den Bereich Plastik.
Sie studierte Kunst und Deutsch fiir die Sekundarstufen | und Il an
der Universitat Siegen und im Anschluss Freie Kunst an der Kunstaka-
demie Disseldorf. Sie ist Meisterschiilerin von Magdalena Jetelova .
Anja Ciupka wurde bereits mit mehreren Stipendien udn Ausstellun-
gen ausgezeichnet.

Ehrendoktorwiirde fiir Prof. Dr. Franz Wassermeyer

Am 11. Juli verleiht der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften,
Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftsrecht die Ehrendoktorwiirde
an Prof. Dr. Franz Wassermeyer, Vorsitzender Richter am
Bundesfinanzhof a. D.
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Was ist und zu welchem Zweck gibt es die AFP?

Ein Gesprach mit Ingo Broer und Peter Gendolla

Am Anfang steht immer die Frage ,Was tust Du selber?”, so Prof. Dr. Ingo Broer

vom Vorstand der ,,Aktionsgemeinschaft zur Férderung wissenschaftlicher Projekte",
kurz AFP an der Universitdt Siegen. Der eingetragene Verein, dessen Mitglieder Siegener
Universitdtsangehorige aller Bereiche umfasst, hat zum Ziel, ,Wissenschaftlerinnen

und Wissenschaftler, aber auch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die unverschuldet

in eine Notlage geraten sind durch die (Mit)-finanzierung von Projekten zu unterstiitzen".

Professor Dr. Peter Gendolla (FB 3 Sprach-, Literatur- und Medienwissenschaften)
und Prof. Dr. Ingo Broer (FB 1 Katholische Theologie) werben bei ihren Kollegen
fiir das Konzept der AFP

Dabei kann es sich um eine Uber-
gangsfinanzierung handeln, mit
deren Hilfe z.B. eine Liicke zwi-
schen Projekten tiberbriickt wird,
das kann auch eine Abschlus-
sunterstitzung sein, wenn z.B.
eine Doktorandenstelle oder ein
Stipendium auslauft, um die Pro-
motion erfolgreich zu beenden.
Der Verein ermdéglicht ,konkrete
Hilfe auf Anforderung in einer
Notlage", erklart Prof. Dr. Peter
Gendolla, ebenfalls im Vorstand
der AFP. Dabei ist der wissen-
schaftliche Aspekt der teilfinan-
zierten Projekte vorrangig. Zwi-
schen drei Monaten und einem
Jahr liegt der Forderzeitraum,
der zumeist finanziell Giberbriickt
werden musse, so Prof. Gendolla.
Rund 15.000 Euro habe die AFP
allein im vergangenen Jahr dazu
verwendet. Einen grof3en Teil
machen dabei zwar die Uberbriik-
kungsfinanzierungen aus, es wer-
den aber auch gro[3ere Forderun-
gen iber ein Jahr bewilligt, wenn
die Situation es erfordert und das
Selbstengagement des beantra-
genden Professors erkennbar ist.
Gerade auch fir auslandische
Wissenschaftler ist die Teilfinan-
zierung von Projekten durch die
AFP ein geeigneter Férderweg, da
der DAAD in gewissem Umfang
solche Stipendien bis zu 50% for-
dert.

Liickenschluss zwischen
Abschluss und Anschluss

Der Beschaftigungsalltag inner-
halb des Wissenschaftsbetriebs
ist zunehmend durch Risiken, wie
z.B. befristete Arbeitsverhaltnisse
und dadurch drohende Finanzie-
rungsengpasse im Lebensunter-
halt gekennzeichnet. Ein Grund

mehr, die AFP auch als einen
Ausdruck von Identifikation mit
der eigenen Einrichtung und als
Solidaritat mit ihren Mitgliedern
zu begreifen, meinen der Theolo-
ge Broer und der Literaturwissen-
schaftler Gendolla.

Die universitatsinterne Initiati-
ve versucht mit ihrem Engage-
ment eine Liicke zu schlief3en,
die schnell durch die Beendigung
von  Beschaftigungsvertragen,
von Stipendien, durch eine per-
sonliche Notlage oder Krankheit
entstehen kann. Das zeigt das
Beispiel einer alleinerziehenden
dreifachen Mutter, die durch eine
plétzliche Krebserkrankung ihr
Lehramtsreferendariat nicht an-

Am 14. Dezember 2007 starb

Prof. Dr. Adam Muth, emeritierter
ordentlicher Professor fiir Didaktik e
der Physik an der Universitdt Siegen

im Alter von 83 Jahren.

Der Werdegang von Prof. Muth
zeigt einen zundchst nicht ganz
alltaglichen Beginn. Nach einer
Ausbildung bei der Deutschen
Bundesbahn iibte er dort zu-
nachst eine Tatigkeit aus. Im Alter
von 23 Jahren bestand er dann die
Reifepriifung nach dem Besuch
einer gymnasialen Aufbauschule.
An der Universitat Frankfurt am
Main studierte Herr Muth Phy-
sik und promovierte mit einem
Thema zu Oberflachenzustanden
von Halbleitern. Adam Muth war
von 1958 bis 1966 Assistent am
Physikalischen Institut der Uni-
versitat Frankfurt. Danach Stu-
dienrat und Oberstudienrat im
Hochschuldienst am Seminar fiir
Didaktik der Physik. Im Jahr 1970
erhielt Adam Muth einen Ruf als
Professor fiir Didaktik der Physik
(H3) an die Padagogische Hoch-
schule Freiburg. Adam Muths
fachdidaktische Forschung bezog
sich auf die Erarbeitung von inte-
grierten curricularen Lehr- und
Lernsystemen fiir verschiede-
ne Schulstufen. Ein besonderer
wissenschaftlicher Wert kommt
der didaktischen Aufarbeitung in
Lehrerbegleitheften zu. Im Som-
mersemester 1975 wurde Adam
Muth zum ersten Lehrstuhlinha-
ber fir Didaktik der Physik an die
Universitat Siegen berufen. Prof.

Prof. Dr. Adam Muth t

treten konnte. Durch ein tiber die
AFP unterstiitztes Projekt wurde
sie finanziell in die Lage versetzt,
in den Behandlungspausen ein
wissenschaftliches Projekt er-
folgreich zum Ende zu bringen.

Gesucht werden Projekte

SeitnahezueinemVierteljahrhun-
dert existiert die rund 70 Mitglie-
der umfassende AFP mittlerweile
an der Universitat Siegen, sei-
nerzeit gegriindet vom Siegener
Romanisten Prof. Dr. Wolfgang
Drost. Der Verein sucht deshalb
nicht allein mehr Mitglieder, die
durch einen selbstgesetzten jahr-
lichen Beitrag die AFP unterstiit-
zen. ,Weitaus dringender werden
Projektangebote liber alle Fach-
bereiche hinweg benétigt, in und
mit denen bedirftige Wissen-
schaftler und Wissenschaftlerin-
nen mitfinanziert werden kénnen
und damit die Chance zur Wei-
terqualifizierung zu erhalten bzw.
auf ein festes Beschaftigungsver-
héltnis zu wahren“, so Prof. Broer.
Er und Prof. Gendolla appellieren
sowohl an die Kreativitat als auch
an die Bereitschaft von Hoch-
schullehrern, bei Bedarf konkrete
Projekte zu initiieren und — eben
mit Unterstiitzung der AFP — zu
unterhalten. O

KLJ

A

Muth war schon bald nach seiner
Berufung im Jahr 1977/1978 De-
kan des seit 1976 selbstandigen
Fachbereichs Physik und erwarb
sich grof3e Verdienste um den
Aufbau des Fachbereichs Physik
und des Faches Didaktik der Phy-
sik.

Adam Muth machte die Ange-
wandte Festkorperphysik zu ei-
nem Schwerpunkt der Didaktik
der Physik in Siegen. Grof3e Ver-
dienste erwarb er sich auch um
den Aufbau der experimentellen
Sammlung sowie der Sternwarte
der Universitat Siegen. Unermiid-
lich arbeitete er auch fiir eine
Verankerung und eine verstarkte
Beriicksichtigung der Didaktik
der Physik in den Studienpldnen
der Lehramtsstudiengénge. Nach
seiner Emeritierung im Winter-
semester 1989/90 fiihrte Prof.
Muth seine fachdidaktische For-
schungsarbeit fort. Im Juli 2007
erschien in ,,Praxis der Naturwis-
senschaften” eine grundlegende
Arbeit von ihm tber ,Friedrich
Adolf Wilhelm Diesterweg - Pad-
agoge und Didaktiker zwischen
Aufklarung und Restauration“.

In einem personlichen Schreiben
bezeichnet Adam Muth diese Ar-
beit ,fiir mich symbolisch ausge-
driickt mein physikdidaktisches
Testament®. O


http://www.robert-thomas.de
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Erfolgreicher Spagat zwischen Studium und Familie:

Studierende Eltern in Siegen

6,1% der Siegener Studierenden haben Kinder - das ergab die 18. Sozialerhebung

des Deutschen Studentenwerks im Jahr 2006. In etwa gleich ist der bundesweite Anteil.

Diese jungen Eltern gehen einen Weg, der insgesamt zu mehr Kindern unter Akademikerinnen
fiihren konnte, wenn ihn denn mehr Studierende einschlagen. Aus der aktuellen Demographie-
Debatte ist bekannt, dass besonders die Akademikerinnen eine hohe Kinderlosigkeitsrate

zu verzeichnen haben.

Der Grund dafir liegt in ihrem
Karriereweg. Nach dem Abitur
bereiten sich die jungen Erwach-
senen zunachst im Studium auf
ihre anschlieSende Karriere vor
und wenn es dann soweit ist, sind
sie gliicklich, eine vielverspre-
chende Arbeitsstelle gefunden zu
haben, in der sie die Karrierelei-
ter Schritt fuir Schritt hochsteigen
konnen. Da bleibt fiir eine Famili-
engriin-dung keine Zeit und nicht
wenige Hochschulabsolventin-
nen bleiben kinderlos. Um diesem
Problem Abhil-
fe zu schaffen,
werden derzeit
MaRnahmen
geschaffen,
durch die es
den Studieren-
den erleichtert
werden  soll,
schonwahrend
des Studiums
eine  Familie
zu griinden. So
konnten beide
Bedurfnisse
Berlicksichti-
gung finden:
Die angehen-
den Akademikerlnnen koénnen
eine Familie griinden und sich
auch wahrend des Studiums um
den Nachwuchs kiimmern. Wenn
dann der Ubergang in den Beruf
folgt, ist der Nachwuchs schon
alt genug, dass er zum Beispiel
eine Kindertagesstatte besuchen
kann und die Eltern einer vollen
Erwerbstatigkeit nachgehen kon-
nen.

Uni Siegen:
Verbesserungen umgesetzt

An der Umsetzung dieser Losung
beteiligt sich auch die Universi-
tat Siegen. Das Studentenwerk
Siegen bietet studierenden El-
tern 65 Betreuungsplatze in sei-
ner Kindertagesstatte (direkt am
Adolf-Reichwein-Campus  gele-
gen) an. Auferdem organisiert
eine studentische Elterninitiative
eine tagliche Kinderbetreuung in
der ,Krabbelstube"“. Hier beauf-
sichtigen die Miitter sowie eini-
ge Honorarkréfte abwechselnd
die im Wintersemester 2007/08
dreizehn Sprosslinge. Doch damit
nicht genug: Im Zuge des Audits
,Familiengerechte Hochschule"
wurde ein ,Familienservicebi-
ro* fir Informationen rund um
das Thema ,Familiengriindung*
eingerichtet. Extra eingerichtete
Familienparkpldtze und Eltern-
Kind-Rdume zeugen von weite-
ren Anstrengungen der Siegener
Hochschule, die Vereinbarkeit
von Studium und Familie zu ver-
bessern. Zusatzliche MaRnahmen
sind in Planung - sie reichen von
Verdnderungen der Studienord-
nungen Uber eine Themensensi-
bilisierung wie z.B. durch die Feier
,Zwei Jahre Familiengerechte
Hochschule: Familien willkom-
men!" (25. Juni 2008) bis hin zur
Kinderferienbetreuung.

Der Betreuungsmix macht's

Wie aber ist tGberhaupt die Lage
studierender Vdter und Miitter
an der Universitat Siegen, fur die
diese Maf3nahmen gedacht sind?
Wie gut bewaltigen die studieren-
den Eltern den Spagat zwischen
studentischen und elterlichen
Pflichten? Was sagt das soziale
Umfeld zu dieser Alternative?
Auf der Grundlage von qualitati-
ven Interviews mit zwolf Siegener
Studentlnnen mit Kind ging ich
diesen Fragen unter vergleichen-
der Einbeziehung von entspre-
chenden bundesweiten Datendes
Bundesministeriums fiir Bildung
und Forschung (BMBF) nach.
Das Ergebnis ist bemerkenswert
und ermutigend: Bereits jetzt
scheint eine weitgehende Verein-
barkeit von Studium und Familie
gegeben zu sein. Dies gilt nicht
nur fiir Siegen, sondern auch fir
die gesamte Bundesrepublik.
60% der studierenden Eltern in
Deutschland konnen ihre Rollen
,StudentIn® und , Elternteil" mit-
einander vereinbaren. In Siegen
trifft dies jedoch bevorzugt auf
Studierende der Sozialpadagogik
und Sozialen Arbeit sowie auf die
,Lehramtler’ zu.

Eines ist jedoch offenbar eine
unabdingbare Voraussetzung fiir
diese Vereinbarkeit — gleich, in
welchem Studiengang die Eltern
immatrikuliert sind: die Fremd-
betreuung der Kinder. Mit Aus-
nahme einer Befragten — die ihr
Studium erst dann fortfihrt,
sobald ihre Tochter in die Kita
geht - lassen alle Befragten ihren
Nachwuchs durch Dritte betreu-
en. Hierbei sticht eine Zahl be-
sonders ins Auge: 67% geben ihre
Kinder zu den Grof3eltern. Aber

auch Angehorige des weiterge-
fassteren Familienkreises sowie
Freunde und Bekannte werden
mit eingebunden. Studierende
Eltern setzen auf ihre sozialen
Netzwerke.

Allerdings decken die verwandt-
schaftlichen und sozialen Netz-
werke den Betreuungsbedarf
nicht ab. In fast allen Féllen wird
auf eine Betreuung durch 6ffent-
liche Einrichtungen zuriickgegrif-
fen. Das gilt bundesweit ebenso
wie fiir Siegen. Dennoch sieht das
Bild in Siegen wesentlich anders
aus: In Siegen lassen fast alle der
Befragten ihre Kinder sowohl in
Einrichtungen als auch privat be-
treuen. Im Bund ist dies nur bei
einem Viertel der Fall; ein weite-
res Viertel lasst die Kleinen nur
von Verwandten und Bekannten
versorgen; die Halfte bringt ihre
Kinder einzig in den Kindergarten,
die Kita oder andere Einrichtun-
gen. Schaut man sich die durch-
schnittliche Betreuungsdauer an
einem Siegener Vorlesungstag an,
so erkennt man, dass die Null- bis
Zweijdhrigen rund vier Stunden
von anderen Personen als den ei-
genen Eltern versorgt werden; bei
den Drei- bis Fiinfjahrigen sind es
sieben Stunden, bei den Schul-
kindern sechseinhalb Stunden.
Ein @hnliches Bild zeichnet sich in
bundesweiter Perspektive ab.

Betreuung als Gewinn

Die Eltern geben also ein hohes
Maf3 an Erziehung an andere ab
und sie bedauern es nicht: 83%
der Siegener Befragten sind zu-
frieden mit der Betreuungssi-
tuation. Besonders die Begriin-
dungen sind interessant fiir die
derzeitige Debatte: Die meisten

sind deshalb zufrieden mit der
Betreuung ihrer Kinder, weil sie
professionell sei, weil die Kinder
andere ,Bezugspersonen’ zusatz-
lich zu den Eltern fanden, weil die
Eltern entlastet wiirden. Beson-
ders das Konzept der Kita wird
offenbar in hohem Maf3e akzep-
tiert. Neben der Konzentration
auf die Bedirfnisse der Kinder
befiirworten die Befragten vor al-
lem die altersgemischten Grup-
pen, in denen éltere mit jiingeren
Kindern zusammenkommen, was
ihr Sozialverhalten stérke. Ledig-
lich ein Viertel halt die Grof3el-
tern etc. firr die besten Betreuer.
Ein weiteres Viertel betont, dass
es die Abwechslung mache: Die
verschiedenen Betreuer — institu-
tionelle und auferinstitutionelle
- ergdnzten sich gut.

Vergleichbares ergab die Studie
des BMBF. Wédhrend diejenigen
bundesweiten Studierenden, die

fur ihr Kind einen offentlichen
Betreuungsplatz ergattern konn-
ten, Uberwiegend gliicklich damit
sind, ist unter denjenigen, denen
nur eine private Fremdbetreu-
ung moglich ist, nur die Halfte
zufrieden mit dieser Situation.
Fir die Entlastung durch 6ffentli-
che Einrichtungen sprechen auch
folgende Beobachtungen: Vie-
le studierende Eltern in Siegen
wiinschen sich eine Ausweitung
der Offnungszeiten der Krabbel-
stube und immer mehr melden
ihre Kinder bereits vor dem drit-
ten Geburtstag in der Kita an. Fiir

die studierenden Eltern selbst
scheint die Lésung ,Kind im Stu-
dium" also akzeptabel zu sein.
Umfeld reagiert positiv

Und wie sieht es in ihrem Umfeld
aus? Sowohl die Lehrenden als
auch die Kommilitonlnnen reagie-
ren nach Aussagen der Befragten
weitgehend positiv darauf, wenn
Studierende mit ihrem Kind auf
dem Arm iber den Uni-Campus
laufen. Auch die Familienangeh6-
rigen und Freunde stehen der Si-
tuation recht positiv gegeniiber.
Vereinzelt werden jedoch noch
immer Kritiken laut, dass die be-
treffenden Studierenden zeitlich
weniger flexibel seien, dass sie
ihre Kinder aufgrund des Studi-
ums zu sehr vernachlassigten und
in Einrichtungen abschében.

Damit durch den Ansatz ,Kind im
Studium" langfristig tatsachlich
das Problem der verminderten
Bereitschaft
zu Kindern bei
Akademike-
rinnen  gelost
werden kann,
muss es also
einen gesamt-
gesellschaft-
lichen Norm-
wandel geben.
Ein  Studium
mit Kind ist
nur dann mog-
lich, wenn die
Kinder teilwei-
se von Dritten
betreut wer-
den.

Um trotz der Elternschaft den
Karriereweg verfolgen zu kénnen,
muss die Bereitschaft vorhanden
sein, ein Stlck Kindeserziehung
an andere abzugeben. Siegener
Eltern, nicht anders als franzosi-
sche und skandinavische Miitter
und Vater oder Eltern aus den
Neuen Bundesldndern, fiihren
uns mit Tatkraft und Mut vor,
dass es wirklich nicht notwendig
ist, als Eltern tagtaglich 24 Stun-
den fiir die Kinder da zu sein. O

Caroline Johnen

belebt. Jetzt brauchen Sie

setzen. Seit Jahrzehnten sind
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Neu erschienen

Imbke Behnken, Jana Mikota
(Hrsg.)

Gemeinsam an der Familien-
geschichte arbeiten.

Texte und Erfahrungen aus
Erinnerungswerkstétten

Weinheim / Miinchen: Juventa 2008
240 S., mit Bild- und Tonmaterialien auf
CD-ROM, 26,- Euro

ISBN 978-3-7799-2220-9

Imbke Behnken,
Jana Mikota (Hrsg.)

Gemeinsam an

der Familiengeschichte
arbeiten

Texte und Erfahrungen

aus Erinnerungswerkstatten

Erzdhlen und Forschen in der
Erinnerungswerkstatt - dieser
Aufgabe stellten sich Frauen und
Manner, die den Zweiten Welt-
krieg als Kinder oder Jugendliche
erlebt haben. In regelmafigen
Abstanden trafen sie sich uber
mehrere Monate, erinnerten sich,
tauschten Erfahrungen aus und
lieRen sich auf Forschungspro-
zesse ein.

Wie lasst sich ,grof3e" Geschich-
te im Lebenslauf und in der Bio-
grafie von Kindern und der ihrer
Familien wiederfinden? Wie be-
waéltigten Kinder (und Erwach-
sene) das Verstecken vor dem
Verfolger, Sterben, Hunger, auf
der Flucht oder Fliichtling in der
Fremde zu sein oder die Riickkehr
des Vaters? Welche Ressourcen
und soziale Hilfen zur Bewalti-
gung standen zur Verfligung?

Die Kindheitszeugen des Welt-
kriegs reisten an die Orte ihrer

Der Hailo Shop in Haiger
DaimlerstraBe

35708 Haiger/Ortst. Flammershach
Tel. 02773-823 16

Offnungszeiten:
Mo.- Fr. von 13.00 - 18.00 Uhr
Sa. von 10.00 - 12.00 Uhr

Kindheit, befragten Verwandte
oder Schulfreunde, suchten nach
Objekten und deren Geschichte
oder inszenierten auf der Grund-
lage von Literatur und Erinnerun-
gen Familienfeste.

Welche ,Lehren" haben die Be-
fragten aus ihren Kindheits- und
Jugenderfahrungen fir sich selbst
gezogen? Was haben sie an die
kommende Generation weiterge-
geben bzw. was wollten sie wei-

Bodo Gemper (Hrsg.)
Verantwortung in Freiheit.
Bildung, Recht und Wirtschaft in
einer christlich-abendléndischen
Kultur

Mit Beitrdgen von Bernhard Vogel
und Hans-Jirgen Papier et al.

Reihe: Wirtschafts- und Sozialordnung,
Bd. 6 Franz-Bohm-Kolleg - Vortrage und
Essays, hrsg. v. Bodo Gemper
Lohmar/Kéln 2008,

70S., 32,- Euro

ISBN 978-3-89936-651-8
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Der Inhalt der Beitrdge ist von
grundsatzlicher und zugleich er-
ganzender Natur: Die Ausfiihrun-
gen des Vorsitzenden der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung, Bernhard
Vogel zum Thema ,,Bildung und
Religion - Das christlich gepragte
Menschenbild in einem sakularen
Umfeld" und die Uberlegungen
des Prasidenten des Bundesver-

rr j
Sprt')ssenleiie*
und Stufenstehleitern

2. Wahl-Artikel, leicht beschidigte, Gberarbeitete Ware,
Auslaufmodelle, z.T. ohne Originalverpackung.
Hailo-Artikel 1A Qualitt erhalten Sie im heimischen
Raum bei folgenden Handelspartnern: Alle Obi-

und Hagebaumdrkte, Mobau, Globus, Handelshof
sowie im gut sortierten Fachhandel.

fassungsgerichts ~ Hans-)lrgen
Papier zum Thema ,Wirtschafts-
ordnung und Grundgesetz", die
im Zentrum dieser Publikation
stehen, werden ergdnzt durch
Manuskripte, die den Bezug zum
geschichtlichen Hintergrund
herstellen. Sie verleihen diesen
Vortragen einen den Referenten
angemessenen intellektuellen
Hintergrund, der sie bewog, aus
dem jeweils gegebenen Anlass
in Siegen zu sprechen. Es sind
dies die Ausfiihrungen von Bodo
Gemper ,,Zur Erinnerung an Fiirst
Johann Moritz von Nassau-Sie-
gen" und zu ,Graf Johann den Al-
teren von Nassau-Dillenburg" so-
wie die Betrachtungen von Erhard
Ossner zum Leben und Wirken
von Juliana von Stolberg, Grafin
zu Nassau, der Stamm-Mutter
des Hauses Oranien-Nassau und
von Johann VI., dem Grafen von
Nassau.

Diese Beitrage vermitteln einen
Einblick in die biographische Da-
tenkonstellation und ergénzen
dadurch vertiefend den beabsich-
tigten Gedankenaustausch im
Kontext der Geschichte hervor-
ragend.

Dieser Band regt zum interdiszi-
plindren Denken an und ist ge-
rade auch fir junge Menschen
in Gymnasien und Hochschulen
geeignet, nachvollziehbar Ge-
schichtskenntnisse zu erlangen,
den Sinn der Beschéaftigung mit
der Geschichte zu verstehen.

Angela Schwarz (Hrsg.)
Industriekultur, Image, Identitét.
Die Zeche Zollverein und der Wan-
del in den Képfen

Essen: Klartext-Verlag 2008
352S.,19,90 Euro.
978-3-89861-900-4
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Das Ruhrgebiet war einst die
Industrieregion  Deutschlands
schlechthin. Dann kam durch die
Kohle- und Stahlkrisen das, was
euphemistisch mit ,Struktur-
wandel" umschrieben wird. Wie
konkret hangen Strukturwandel,
Identitatswandel und Imagewan-
del in altindustriellen Regionen
zusammen? Wie verandern sich
nicht nur Industrieanlagen, son-
dern auch Alltagsleben, Selbst-
verstandnis und Aufenwirkung?
Diesen Fragen geht der Sammel-
band ,Industriekultur, Image und
Identitat" von Prof. Dr. Angela
Schwarz exemplarisch mit Bei-
tragen zu verschiedenen Aspek-
ten rund um das Weltkulturerbe
Zeche Zollverein im Ruhrgebiet
nach.

,Die Zeche Zollverein und der
Wandel in den Kopfen* lautet der
Untertitel des Sammelbandes.
Dokumentiert und ausgewertet
wird in diesem Buch genau das:

das Nicht-Offensichtliche, die
Meinungen, Einstellungen, Wiin-
sche, Hoffnungen und Angste
derjenigen, die im Umkreis des
so offensichtlich gewandelten
Ensembles von ,Zollverein" le-
ben. Knapp 200 Interviews aus
den Jahren 2003 und 2004 sowie
2006 und 2007 mit den Bewoh-
nern der umliegenden Stadtteile,
mit Besuchern, Politikern, ehe-
maligen Beschaftigen und Neu-
nutzern von Zeche und Kokerei
Zollverein bilden die Grundlage
der Untersuchung.

Liegt die Thematik des Sammel-
bandes mit der Frage nach dem
Strukturwandel im Ruhrgebiet
gerade mit Hinblick auf die er-
folgreiche Bewerbung zur Kul-
turhauptstadt 2010 einerseits
»voll im Trend", so tragt die kon-
sequente Anwendung der ,Oral
History“-Methode dazu bei, das
Forschungsprojekt in Konzeption
und Ergebnis aus einer Gruppe
thematisch verwandter Studien
herausragen zu lassen.

Nicht nur mit Hinblick auf die
verwandte Methode ist das Kon-
zept, das der Sammelband ver-
folgt, auf3ergewdhnlich. Beacht-
lich ist auch die Tatsache, dass
Prof. Schwarz ihr Autorenteam
aus jungen Nachwuchswissen-
schaftlern zusammengesetzt hat,
die von Beginn mit eingebunden
waren, darunter die beiden heuti-
gen Mitarbeiter am Lehrstuhl fiir
Neure und Neueste Geschichte,
Jan Pasternak und Daniela Fleif3,
sowie die Studienratin und Lehr-
beauftragten Marion Miiller.

Und wie sieht es nun aus mit dem
+Wandel in den Képfen?* Ist die
Umformung des Ruhrgebiets von
einer Industrie- zu einer Kultur-
region mehr als eine Marketing-
Strategie? Ist es etwas, was sich
in Image und Identitét der Region
widerspiegelt? Angela Schwarz
zieht am Ende des Sammelban-
des das Fazit: ,Die Menschen sind
nicht nur im strukturverwandel-
ten Ruhrgebiet angekommen,
sondern der Wandel in den Kop-
fen geht unaufhérlich weiter, und
das weitaus aufgeschlossener,
beweglicherundselbstbewusster,
als gemeinhin der Region zuge-
standen wird."

Hermann Freter

Markt- und Kundensegmentierung
Kundenorientierte Markt-
erfassung und -bearbeitung

2., vollig tberarbeitete Auflage
Stuttgart: Kohlhammer 2008

Reihe Edition Marketing, herausgegeben
von Hermann Diller und Richard Kéhler
506 S.

ISBN 978-3-17-018319-3

Die Marktsegmentierung stellt
ein zentrales Grundproblem des
Marketing-Managements dar. Die
2. Auflage dieses Buches vermit-
telt Studierenden und Wissen-
schaftlern sowie Entscheidungs-
tragern in der Praxis anhand
zahlreicher Praxisbeispiele einen
systematischen Einblick in eine
gezielte kunden- und segment-
bezogene Marktbearbeitung.

Im Hauptteil des Buches wer-
den verhaltens-, methoden- und
entscheidungsorientierte As-
pekte der Marktsegmentierung
vorgestellt. Im verhaltensorien-
tierten Teil werden ausgewdhlte
Grundlagen des Kauferverhal-
tens und daraus ableitbare Seg-
mentierungskriterien analysiert.

Querschnitt zeitung der Universitit Siegen

Markt- und
Kundensegmentierung
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Der methodenorientierte Teil
gibt einen Uberblick ber rele-
vante multivariante Verfahren
zur Segmentidentifikation. Der
entscheidungsorientierte  Teil
des Buches behandelt Strategien
und Maf3nahmen einer segment-
spezifischen Marktbearbeitung.
Das zweite Hauptkapitel ,Kun-
densegmentierung" setzt sich
mit Methoden zur Bestimmung
des Kundenwertes und zur dif-
ferenzierten Bearbeitung der
Kunden(segmente) auseinander.
AbschlieSend werden rechtliche
und ethische Aspekte der Markt-
segmentiert erértert.

Burkhard Schaeder / Aleka Rapti
UNILEX - Universitédtsworterbuch
fiir in- und ausléndische Studie-
rende

Siegen: universi 2008
ISBN 978-3-936533-25-5
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Was ist ein Abtestat, ein Junior-
professor, eine Alumna? Was
macht eine Berufungskommissi-
on, ein Dezernat, ein Hochschul-
rat? Was verbirgt sich hinter den
Abkiirzungen c.t., NN und SWS?
Wer dies immer schon einmal
wissen wollte, aber nicht zu fra-
gen wagte, der findet auf diese
und viele andere Fragen eine Ant-
wort in diesem Worterbuch. Es
bietet Erkldrungen zu mehr als
1100 Begriffen, von denen viele
in keinem allgemeinen Worter-
buch der deutschen Sprache ent-
halten sind.

DasWorterbuch leistet Hilfe beim
Verstehen von Ausdriicken, die
im universitaren Alltag miindlich
und schriftlich gebraucht werden.
Gleichzeitig liefert es in themati-
scher Anordnung fachliche Infor-
mationen Uber die verschiedenen
Arten von Hochschulen und ihre
Verfassungen, uber ihren Auf-
bau und ihre Selbstverwaltung,
tiber Studium und Lehre, Uber
Forschung und Forschungsférde-
rung, Uber Stipendienmdglich-
keiten und Abschliisse und vieles
mehr.
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3. internationales Alumni-Forum: Polaritat von Wollen und Sollen

Am 23.06.08 fand das nunmebhr 3. internationale Alumni-Forum an der Universitit Siegen statt. ,,Oko 2.0 -Vom
lokalen Okotrend zur globalen Verantwortung": Der Titel der Veranstaltung diente zugleich als Perspektive fiir den
gemeinsamen Austausch von 6kologischen Fragestellungen im globalen Kontext. Alumni aus verschiedenen Léandern
Afrikas sowie fachkundige Experten diskutierten gemeinsam mit einem interessierten Publikum iiber die Polaritét
von Wollen und Sollen angesichts der Herausforderungen durch soziale und 6kologische Probleme.

Zahlreiche Teilnehmer er-
schienen bereits zum "Come
together’im Senatssaal. Alle
angereisten Alumni stellten
sich zunachst vor und be-
richteten von der umwelt-
politischen Situation in ihren
Heimatldndern sowie von
verschiedenen  Umweltpro-

jekten, mit denen sie sich aus-
einandersetzen und in die sie
eingebunden sind.

politik darstellt. Der aus Togo
stammende Joel Afovia hat bis
2004 an der Universitat Siegen
studiert und ist heute Lehrer in
Kanada. Er berichtete von den
Miillproblemen in der togoischen
Hauptstadt Lomé. Die wirtschaft-
liche und politische Situation im
Land erschwert die Losung des
Problems. Biirgerinitiativen und
Nichtregierungsorganisationen
engagieren sich, indem sie tiber

Dr. Ababu Teklemariam, (2 Dolmetscher im Hintergrund), Dr. Amr Saleh,
Thierry Bantsimba-Mafouta Joel Afovia, Prof. Dr. Gerd Forch

Dr. Kocra Lossina Assoua
kommtvonder Elfenbeinkiiste
und hat 2007 in Politikwissen-
schaften promoviert; heute ist
er Dozent an der Universitat
Bayreuth. Er lobte die intakte
Umwelt des Siegerlandes, die
trotz umliegender Industrie-
gebiete Raum zur Erholung
bietet. Er verwies jedoch auch
auf die Herausforderung einer
wirtschaftsethischen Balan-
ce, die sich nicht nur grof3en
Unternehmen stelle, sondern
im alltaglichen Verhalten eine
wichtige Grundlage fiir die
Umwelt- und Entwicklungs-

die Zusammenhange von Krank-
heiten, Mull und Umwelt auf-
kldren. Initiativen fiir die Besei-
tigung des Miills bewirken durch
einen Win-Win Effekt auch noch
Arbeitsplatze. Dr. Ababu Tekle-
mariam aus Athiopien hat 2005
im Fach Chemie promoviert. In
seinem Vortrag stellte er den res-
sourcenorientierten Umgang mit
hauslichen Abwéssern und deren
Verwendung fiir die Agrarwirt-
schaft vor. Das Kooperationspro-
jekt zwischen der &athiopischen
Stadt und der Universitat Arb-
aminch bewirkt durch Aufklarung
und Akzeptanz deutliche Verbes-

serungen des Umweltschutzes,
was nicht zuletzt eine Steigerung
der Agrarproduktion zur Folge
hat. Thierry Bantsimba-Mafou-
ta aus der Republik Kongo hat bis
2003 technische Informatik stu-
diert. Als Generalsekretér einer
Umweltschutzorganisation  im
Kongo setzt er sich in seinem Land
fir den Aufbau eines Umwelt-
kompetenzzentrums ein. In Folge
der Erdolforderung entstehen im
Kongo gigantische Umweltscha-
den, die auch die Gesundheit der
Bevolkerung beeintrachtigen. In
seiner Vorstellung der Proble-
matik wurden insbesondere die
Zusammenhange von politischen
Strukturen und wirtschaftlichen
Verflechtungen deutlich. Sensibi-
lisierung und Aufkldrung sollen
neben einem Umweltcontrolling
zu einer Verbesserung der Situa-
tion fiir die Umwelt und die be-
troffene Bevolkerung fiihren.

Der Agypter Dr. Amr Saleh hat
2006 in Fach Elektrotechnik pro-
moviert. Heute lebt und arbeitet
er in Kairo. In seinem Vortrag
berichtete er von der aktuellen
umweltpolitischen Situation in
Agypten. Neben massiven Um-
weltproblemen,  insbesondere
um das urbane Zentrum Kairo
herum, spielt der okologische
Landbau eine zunehmend wich-
tige Rolle.

Der zweite Teil des Programms
wurde eingeleitet durch die Pra-
sentation der studentischen Pro-

jektgruppe "OKO:global - organic
concepts’.Dieanschliefende Dis-
kussionsrunde moderierte Prof.
Dr. Gerd Forch, Mitbegriinder
des Forschungsinstituts Wasser
und Umwelt im FB Bauingenieur-
wesen und selbst in zahlreichen
Wasserwirtschaftsprojekten der
Entwicklungszusammenarbeit
unterwegs. Neben den ange-
reisten Ehemaligen beteiligten
sich auch Matthews Banda,
Alumnus sambischer Herkunft
und im Beirat von TransAfrikaln-
vest, sowie Ibrahim Thiam, der
derzeit in Politikwissenschaften
promoviert an der lebhaften Dis-
kussion. Renate Helm, Dozentin
fur Politikwissenschaften an der
Universitat Siegen und ,Auslan-
derbeauftragte" der ESG, sowie
Thomas Urigshardt, Forstwirt
und Doktorand am Lehrstuhl fiir
Wertschépfungsmanagement,
bereicherten durch ihr fachkundi-
ges Hintergrundwissen die infor-
mative Debatte.

Neben dem  unbestrittenen
Stellenwert von Information,
Sensibilisierung und Akzeptanz,
wurden auch kontroverse Frage-
stellungen angeschnitten. Un-
ter Einbeziehung des Publikums
wurde die Effizienz von Entwick-
lungshilfe diskutiert, beziehungs-
weise die Frage, wie hilfreich Ent-
wicklungszusammenarbeit  ist.
Darf wirtschaftliche Entwicklung
auf Kosten einer intakten Um-
welt gehen? Muss zunachst die
Wirtschaft von Entwicklungslan-

Wie verandern Laien unsere visuelle Kultur?

Eine Tagung der Mediengeschichte ging den ,,Medienamateuren” auf den Grund

Im Wohnzimmerregal ruht das alte Familienalbum mit Erinnerungen aus vergangenen Tagen,

die selbst gedrehten Home-Videos erinnern an Urlaube, Geburtstage, gefilmte Alltagsgeschehen.
Die aktuellsten Digitalfotos sind bereits im Internet hochgeladen und auf YouTube werden die neuesten
Handyvideos und Kurzfilme gepostet. Seitdem es Bildmedien gibt und wir sie im privaten Bereich
einsetzen kénnen, fotografieren und filmen Menschen sich und ihre Umgebung und werden so zu ,,Medienamateuren".

,Amateure, Laien, Dilettanten
sind expandierend dabei, sich in
Profi-Bereiche von Musik, Radio,
Film, Theater, Fotografie, Fernse-
hen einzumischen." So beschreibt
Prof. Dr. Susanne Regener den
Status Quo in der Medienwelt.
Amateure greifen in das Medien-
und Kunstschaffen ein und brin-
gen eigene mediale Produkte
hervor. Wie also verandern Laien
unsere visuelle Kultur? Dieser
Frage widmeten sich vom 5. bis
zum 7. Juni 2008 rund 60 Wissen-
schaftlerinnen, Medienpraktike-
rinnen, Studentinnen und andere
interessierte  Teilnehmerinnen
im Siegener Museum fiir Gegen-
wartskunst.

Die Tagung unter der Leitung von
Susanne Regener, Professorin fiir
Mediengeschichte und visuelle
Kultur an der Universitdt Siegen,
beleuchtete somit erstmals das
weite und interdisziplindre Feld
der laienhaften Bildproduktion
und deren Dimensionen. Denn
langst Uberschreiten kulturhi-
storische Analysen zum Verhalt-

nis von Kunst und Alltag sowie
Kunst, Populdrkultur und Wis-
senschaft die Feuilleton-Debatte
und schaffen ein Fundament zur
wissenschaftlichen  Erkundung
des Phadnomens ,Medienama-
teur”.

Forscherinnen und Forscher aus
funf Landern und sieben ver-

schiedenen Disziplinen stellten
Ergebnisse ihrer laufenden For-
schungen vor und fokussierten
mit facettenreichem Bildmaterial
wichtige Fragestellungen, die fiir
den historischen und gegenwar-
tigen Diskurs iiber ,Medienama-
teure" und die visuelle Kultur re-
levant sind.

Susanne Regener im Gesprach mit den Siegener Nachwuchswissenschaftlerinnen
Dominika Szope, Annegret Marz und Annemone Ligensa (v.r.)

Die Spanne reichte von histori-
schen Arbeiteramateurfotogra-
fien, Familienfilmen der 1930er
Jahre, durch die Stasi beschlag-
nahmten privaten Super8-Filmen
bis hin zu Bildproduktionen der
Selbstdarstellung im Web 2.0.
So gerieten Straf3enfotografen,
organisierte Arbeiter sowie fil-
mende Bauern und Familienvater
in den Fokus der wissenschaftli-
chen Betrachtung. Es wurde dis-
kutiert Gber die Partizipation der
Amateure an Bildpolitiken, Gber
die Rolle der Medienamateure fiir
Lifestyle und Protest und die Ent-
wicklung einer ,dilettantischen
Asthetik".

Eine wesentliche Rolle bei der Ta-
gung ,Medienamateure" spielten
nicht zuletzt die aktuellen Ent-
wicklungen des Amateurschaf-
fens innerhalb des Internets.
Social Software ist hier das Stich-
wort, das die Diskussion tber
,Medienamateure" und die dilet-
tantischen Bildproduktionen ent-
scheidend vorantreibt. ,Ich stelle
mich (im Netz) dar, ich teile mich

alumni @
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dern gefordert und entwickelt
werden, bevor diese sich sozi-
al und o6kologisch nachhaltig
ausrichten kann?

Auch essentielle Problemati-
ken wie die Handlungsfreiheit
des Individuums wurden the-
matisiert. Ist es ethisch ver-
tretbar, nutzenorientiert zu
handeln, wenn man dabei die
Umwelt nachweislich Schaden
nimmt?

Natirlichkonntendiese Fragen
keine letztgiiltige Beantwor-
tung finden. Die konstruktive
Auseinandersetzung zeigte je-
doch eines deutlich: Fiir einen
verantwortlichen Umgang
mit 6kologischen und sozialen
Problemen ist der Austausch
verschiedener Kulturen sowie
das Voneinander-Lernen un-
verzichtbar.

Zum Abschluss der Veranstal-
tung gab es kleine und feine
"6kologische’ Snacks und viele
anregende Gesprache.

Der intensive Austausch mit
den Ehemaligen wurde durch
Fordergelder des DAAD im
Rahmen des Alumni Plus Pro-
gramms ermoglicht. O

mit, ich werde gesehen, also bin
ich", lautet nach Regener die grif-
fige Formel der Gegenwart.
Durch die (kunst-)geschichtli-
chen, ethnologischen, sozial- und
vor allem medienwissenschaft-
lichen Zugdnge konnte das in-
terdisziplindre Thema der ,Medi-
enamateure” intensiv umrissen
werden und die Begrifflichkeiten
Laie, Dilettant, Amateur wurden
kritisch hinterfragt. Nach drei
Tagen voller lebendiger Diskus-
sionen und spannender Vortrage
stand fiir Regener fest: ,Die Bast-
ler und die Foto- und Filmama-
teure machen sich ihre eigenen
Bilder und das Bild von der Welt.
In dieser Hinsicht greifen sie ein
in Bildpolitiken, ja sie bestimmen
diese mit."
Die Tagung ,Medienamateure -
Wie verandern Laien unsere visu-
elle Kultur?* war Auftakt fir ein
Forschungsprojekt, das Susanne
Regener in der Mediengeschich-
te an der Universitat Siegen eta-
bliert.O

Katrin Berkler
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Treffen mit
Nobelpreistrdgern

Physikstudenten aus Siegen
erhielten Einladung zur Tagung
der Physik-Nobelpreistrager

in Lindau

Was die Welt im Innersten zu-
sammen- und im AufRersten
auseinanderhalt, davon ist in der
ersten Juliwoche in Lindau héau-
figer die Rede als an jedem an-
deren Ort der Erde. Denn die 25
Nobelpreistrager der Physik, die
sich auf der Insel im Bodensee
versammeln, sind mit ihren Ent-
deckungen tief in die Geheimnis-
se des Mikro- und Makrokosmos
vorgedrungen. Sie werden ihr
Wissen beim 58. Lindauer No-
belpreistragertreffen eine Woche
lang mit 550 hervorragenden
Nachwuchswissenschaftlern aus
66 Landern teilen, sich mit ihnen
Uber aktuelle Entwicklungen aus-
tauschen und Kontakte kniipfen.

Das strenge Auswahlverfahren
der Nobelpreistragertagung ha-
ben die Eingeladenen bestanden
und sie zdhlen somit zu den Be-
sten ihres Faches. Der erstklassi-
ge Nachwuchs setzte sich gegen
mehrere Hundert Mitbewerber
durch.

Zhanna Santybayewa und
Mark Rodgers sind dabei

Zwei von den 550 erfolgreichen
Bewerberinnen und Bewerbern
in diesem Jahr kommen von der
Universitat Siegen. Zhanna San-
tybayewa studiert im Master-
studiengang ,Imaging Physics"
und Mark Rodgers absolviert
derzeit mit Férderung durch den
Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst einen Gastaufent-
halt am Fachbereich Physik der
Universitat Siegen.

Zhanna Santybayewa stammt
aus Kasachstan und ist seit dem
Wintersemester 2007/08 in Sie-
gen eingeschrieben, wo sie in
der Arbeitsgruppe von Prof. Dr.
Albert H. Walenta mitarbeitet.
Mark Rodgers hat seinen M. Sc.
ander Universitdt von Cambridge
in England erworben. Im Rahmen
seiner fiir die Dissertation not-
wendigen Forschungsaktivitaten
ist er in Siegen in die Arbeits-
gruppe um Prof. Dr. Ivor Fleck in-
tegriert, die u.a. an Experimenten
am Atlas-Detektor beim CERN in
Genf beteiligt ist.

Fragen des Klimawandels, Per-
spektiven der Astrophysik sowie
praktische Folgen der Quanten-
physik sind die zentralenThemen,
die die Nobelpreistrager mit den
Nachwuchswissenschaftlern er-
ortern wollen. Die Attraktivitat
des Lindauer Treffens spiegelt
sich auch in seiner Aktualitat wi-
der. Sieben der teilnehmenden
Laureaten haben ihren Nobel-
preis innerhalb der letzten sechs
Jahre erhalten. Als ,roter Faden"
wird sich die Frage nach den we-
sentlichen Anforderungen der
Ausbildung zum Forscher, nach
den optimalen Voraussetzungen
fur den Erfolg von Wissenschaft-
lern durch das Treffen ziehen.
Fragen, an deren Beantwortung
auch die Physikerin und der Phy-
siker aus Siegen lebhaft interes-
siert sind. O

Erster Studienpreis der Sozialwissenschaften 2007 verliehen

Zum ersten Mal seit dem Bestehen der BA/MA-Studiengénge
der Social Sciences wurde in diesem Jahr ein Friihlingsfest der
Sozialwissenschaften ausgerichtet, in dessen Mittelpunkt die
Verleihung der Studienpreise 2007 stand.

Die Dekanin des FB 1, Prof. Dr.
Sigrid Baringhorst, betonte die
positiven Entwicklungen der Poli-
tikwissenschaft und der Soziolo-
gie in Siegen in den vergangenen
Jahren. ,Sowohl im inneruniver-
sitdren Fachergleich wie auch im
Vergleich mit anderen sozialwis-
senschaftlichen Studiengdngen
der Republik haben die Sozialwis-
senschaften auf3erordentlich gut
abgeschnitten, resiimierte sie
das kurz zuvor erschienene CHE-
Hochschulranking.

Fir Prof. Dr. Christian Lahusen,
Sprecher der Sozialwissenschaf-
ten, spiegelt die Qualitat der jetzt
ausgezeichneten  Abschlussar-
beiten den hohen Standard, den
der Studiengang Social Sciences
inzwischen erreicht habe. Aus

einer Vielzahl von BA-Arbeiten
mit unterschiedlichen Themen
hat die Jury - Dr. Uta Liebeskind,
Prof. Dr. Gerhard Hufnagel und
Prof. Dr. Trutz von Trotha - zwei
Abschlussarbeiten  ausgewahlt,
die sich den Studienpreis 2007
und das damit verbundene Preis-
geld teilen. Die Bachelor-Arbeit
von Kerstin Rothe (re.) mit dem
Titel ,Medientopographien von
Protest- und Parteikampagnen
im Zeitalter digitaler Kommuni-
kation" setzt sich insbesondere
mit der Beziehung zwischen phy-
sischem und virtuellem Raum
im Rahmen politischer Aktionen
auseinander. Auch Patrick Fick
(Mitte), der zweite Preistréger des
Studienpreises 2007, bezog empi-
rische Forschung in Form von Ex-
perteninterviews in seine Arbeit

Studium. Beruf. Karriere.
Und meine Gesundheit versichere ich bei der IKK-Direkt.

Vorteil Beitragssatz:

Krankenkasse.

Die IKK-Direkt ist jung, dyna-
misch, zeitgemal — und die
gunstigste bundesweit wahlbare
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ein. Das Thema lautet: , Diversity
Management in Deutschland. Ein
Wandel des Umgangs mit kultu-
reller Vielfalt in Unternehmen
— Motor fiir einen gesellschaftli-
chen Perspektivwechsel?*

Aufgrund der Fiille guter bzw.
hervorragender Bachelor-Arbei-
ten wurden weitere Preise verge-
ben: Monika Schick (li., ,Elite und
Prominenz. Versuch einer empi-
risch begriindeten Abgrenzung
der Begriffe"), Inga Selck (2.v.re.,
,Das Eigene und das Fremde -
Identitatskonstruktionen von Mi-
granten im deutschen Film") und
Alexandra Wicht (2.v.li., ,Korper-
lichkeit und Reinheit"). O
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